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Gespannte Situation
an der Grenze Oesterreich Bayern

Politische Leichen
als Schwurzeusen

Bei jedem grosicn Geschehen , das an de »
Mut und die Ueberzeugung der Menschen

heroische Anforderungen stellte , hat rS neben bc -

wundernSwerten Helden , die für den Glauben

Veivkersettiqe Iruppenleonre ttsttonen — ffeuerüdeiksU
auf üstekreickiscke Finanzw chleute

Wien . 27 . Feber . In Wien gehen feil
Tagen Gerüchte nm , das ; an der österreichisch¬
bayrischen Grenze von beiden « eiten grosse Sinn -
tingrntc bewaffneter Formationen znsammenge -
zogen werden . Die Deutschen konzentriere « an
der Grenze die österreichische Legion ,
die , wenn auch nicht in grösseren Formationen ,
so doch in kleineren Gruppen über die Grenze
gehen soll .

Tic österreichische Regierung will diese Ab¬
sicht dadurch vereiteln , dass sie H e i m w ehr -
kontingente an der Grenze kouzentriert .
Allerdings darf sie nicht daran denken , ans
Wien oder den anderen Städten , in denen sich
vor vierzehn Tagen die Kämpfe mit dem Schutz¬
bund nbspieltrn , grössere Formationen znm
Grenzschutz abzuziehen .

Bon beiden Seiten werden feindselige Ab¬

sichten bestritten . Aber schon die Tatsache der

Zusammenziehung grösserer Wchrformationen
hat bereits z » Zwischenfällen an der Grenze
geführt .

So wurden gestern an der Grenze bei

Heilbach zwei österreichische Zollwachbcamte
durch eine Schiesicrei ans ihrer Wachstube ge¬
lockt , worauf von der bayrischen Seite her aus
iie e i n m ö r d r r i s ch c s F e n e r a n s Ma¬

l' ch i n c n p i st o l c n eröffnet wurde . Ter Lbcr -

rcvicrinspcktor Sl o l m wurde dabei durch einen

Lungcnschnst schwer verwundet . Ausserdem er¬
litt er noch mehrere leichtere Verletzungen , dar¬

unter auch einen Turchschns ; des Oberschenkels .
Sein Hemd wurde fünfmal durchschos ¬

sen . Auch sein Begleiter wurde verletzt Die
Täter sind entkommen .

Auch bei Erlenbach kam es an der Grenze
zn einer kleineren Schießerei .

Anscheinend im Zusammenhang mit diesen !
Ereignissen hat die Bnndrssührung der österrei - i
chischen Sturmscharen die Landcsführer dringend >
nach Wien berufen und diese Tagung für pcrma- 1
nent erklärt .

Mussolini
zum Einmarsch bereit ?

Ter römische Korrespondent des „ Daily
Herold " Irlrgraplnrrt seinem Blatt , dasi sei « rini - !
gen Tagen italienische Truppen sich nördlich von I
Padua konzentrieren . Dir beiden Armeekorps , die
in Bozen und Triest ton zentriert stnd , hoben
Verstärkung erhalten , Ztzsir den fall , das « dir
NaziS in Oesterreich einbrechen würden, - beabsich¬
tige Mussolini , seine Truppe » unverzüglich In
Richtung Wien in Marsch zu sehen .

Weiter erfährt datz Blatt , dasi Jugosla¬
wien die Entwicklung mit gespanntester Auf¬
merksamkeit verfolgt und dasi , wenn Italien in
Oesterreich rinmarschiere , Jugoslawien sofort einen
Mobilisationsbefehl erlassen werde .

Beunruhigung im Ausland

Die Pariser Abendblätter sind voll von ver¬
schiedenen Meldungen aus London , Nom , Berlin ,
sowie direkt ans Wien über die Ereignisse , die

sich in Oesterreich vorbereiten . Eine private Nach¬
richtenagentur meldet aus Wien , dasi seit heute
früh über sämtliche Pressetelegramme in Ocstcr -

I reich die Zensur verhängt wurde .

Heute läuft das Habicht - Ultimatum ab
Morgen mittags läuft das in der Vorwoche

von Habicht gestellte llllimatnm an die österrei

ctiischc Negierung ab . Trotz den Meldungen , das;
Habicht wegen dieses llltimatums von Hitler

schwer gerügt , lvcnn nicht abgrsetzt worden sei,
erwartet man für die Mittagsstunde » g r ö -

st e r e Demonstrationen der Haken -
k r r n z l r r . Sic sollen die Parole ansgegrbcn
haben , das; nach 12 llhr die Anhänger der Par¬
tei mit ihren Abzeichen auf die Strasse gehen
sollen . Anch an die Sozialdemokraten , deren

unanslöschlichen Has ; gegen die Dollfnsi - Henker
die Nazi gern für ihre Zwecke mißbrauche »

1 möchten , soll man herangrtreteu sein , damit sie
sich an den geplanten Trmonstratjonen mit dem

Hakenkrenz - und dem Dreipscilabzeichen ( ? ? )
beteiligen .

Wer wird Habichts Nachfolger ?^
Tas Wiener „ N en igkeitsweltblati " verzeich - !

net die verschiedenen hartnäckigen Gerüchte der

Auslandöprcsse über die Abscpuug Habichts und

bezeichnet alsKandidaten für diese Stelle den ehe¬

maligen Führer der steicrmärlischen Hciinivehrcn

Ingenieur R a u t c r und den Statthalter Hitlers
in Bayern General von E p P.

Wird der Strick fest genug sein ,
Herr Dollfuß ?

( „ Lldovö Noviny " )

Die Schwarzgelben rühren sich
In Wien wurde gestern von den monarchi¬

stischen Organisationen in den schwarz - gelb und

rot - weisi - rot dekorierten Sophiensälen eine vater¬

ländische Kundgebung abgehatten . Die Versamm¬

lung , der u. a. . auch Starhemberg bei¬

wohnte , wurde von dem Herzog Max von

Hohenberg , dein Sohn des ermordeten

Thronfolgers Franz Ferdinand , eröffnet .

Gesandter WieSncr gab die Forderungen
einer vor drei Wochen in Graz beschlossenen
Kampfgemeinschaft der lcgitimistischcn Organisa¬
tionen bekannt . Darüber hinaus sähen die legiti -

mistischen Ziele eine Verankerung des neuen

Oesterreich durch Wiedereinsetzung der

Habsburger D y na st i e für notwendig an .

Wenn die Kleine Entente wegen der Gefahr
einer Haböburger - Restauration Unruhe zeige , so

sei dem gegenüber ausdrücklich zu erklären , datz sich
die Ziele der österreichischen Legitimisten ausdrück¬

lich au ? , das österreichische Staats ¬

gebiet beschränken , auch wenn sie in die¬

sem einen » unvollkommenen " Ausdruck des öster¬

reichischen StaatsgedanlenS erblicken .

Heute fand bei Starhemberg ein Prcsse -

entpfang statt , worin er erklärte , er bekenne sich

zum grosideutschen Gedanken , aber dem sei durch

ein selbständiges Oesterreich weit besser gedient
als durch dessen Gleichschaltung . In manchen

wirtschaftlichen Fragen hätten die Erneuerer

Oesterreichs ä h n l i th c Auffassungen wie die

Nazi , so namentlich auch in der Ablehnung des

Marxismus , aber unüberbrückbar seien die

Auffassungen hinsichtlich der Einstellung zur katho¬

lischen Kirche . Die Heimatschühler würden einen

nationalsozialistischen Angriff , tvenn es sein müsse ,

mit der Waffe in der Hand abwehren .
Er versicherte dann noch treuherzig , dasi sein

Heimatschutz keine reaktionäre , arbeiterfeindliche
Bewegung sei . Zur Habsburgerfrage wiederholte

Starhemberg seine kürzliche vorsichtige Erklärung ,

datz mau daS ihnen angetane „Unrecht " beseiti ¬

gen müsse . Die Ncstauricrung der Habsburger sei
jedoch ein sehr delikates Problem . Da werde man
noch eine Zeitlang abwarten müssen , weil das nicht
eine rein österreichische , sondern eine internatio¬
nale Frage sei .

Genosse Stern freigelassen
Von den litäunten Führern der sozialde¬

mokratischen Partei wurde gestern Hosrat Stern ,

der Vertrauensmann der sozialdemokratischen
Finanzinstitutionen und Generalrat der öster¬

reichischen Nationalbank aus der Haft entlassen .
Hofrat Stern ist krank .

Wozu ?
Die das heutige » Weltblatt " mitteilt , wurde

eine Konskription der Jugend von 14 bis 18 Jah¬
ren vorläufig nur in Wien angcordnet . Später
wird die Konskription auch in der Provinz durch¬
geführt werden .

an ihre Sache ihr Leben in die Schanzen schlu¬

gen , auch Verzagte , Schivächlingc und Verräter

gegeben , die behende noch den letzten geeigneten

Augenblick auszunützcn verstanden , um sich auf
die stärkere Seite hini ' ibcrznretten . Vor einigen
Wochen hat die hitlcrsche Propaganda mit dem

Fall Paul Löbc politische Geschäfte zn
machen gesucht , neuestens sind es der Klagenfur¬
ter ehemalige sozialdemokratische Bürgermeister
Ingenieur Pichler u. der kärntncrische sozial¬

demokratische Landeshauptmann - Stellvertreter

Dr . Z c i n i tz c r , deren Umfall während der

österreichischen Kanrpstagc den christkatholiichen
Henkern bei ihrer antimarrislischcn Propaganda

Freude mackste und nachträglich sucht auch unsere

christlichsoziale Presse den Uebertritt der zwei

neugebackenen Dollsusi - Jüngcr bei ihrem Ein¬

treten für das österreichische Arbeitermörder

Regime zn verwenden .

Es ist vielleicht nicht angebracht , den Jlin
sionistcn Paul Löbc in eine Linie mit den

zwei kärutncrischen Ucbcrläuscrn zu stellen . Tas

ihnen Gemeinsame ist jedenfalls , das ; sie sich

durch ihr Verhalten in einer Zeit , die für die

Verbundenheit mit der Partei eine Feuerprobe
bedeutete , selber zu politischen Leichnamen mach

tcn . Gemeinsam mag ihnen auch sein , das ; die

Herrschaftssysteme , unter deren Gemalt sie ge -
rieien , vor keinem Mittel zurückschreckten , um

ihren Charakter zn brechen . Paul Löbc hat sich

durch fast vier Jahrzehnte gemis ; Verdienste um
die Arbeiterbewegung erworben . Sein Abstieg ,
der mit seinem politischen Tode endigte , begann ,
als er nach der Machtergreifung Hitlers sich der

Illusion hingab , durch Aupassung an die ge
setzten Tatsachen einen Teil der sozialiiiischeu

Arbeiterbewegung retten zu können . Tas Mas ;

seiner Unterwersiing war nicht hundertprozentig
und der Faicismus wars ihn darum ins . Konzen¬
trationslager . Tort bat wohl seine Widerstands

kraft und seine körperliche Gesundheit den letz

tcn Stos ; erhalten . Aus dem Konzentrations¬
lager entlassen , ist Lobe seither völlig millellos
und auf die Arbeitslosenunterstützung angewie¬
sen, da er natürlich in seinem alten Berufe , als

Buchdrucker keine Beschäftigung sindct . Damit

er wenigstens diese llntcrstützung erhält und

nicht glatt dem Hungertodc ausgesetzt ist , dafür

must er sicki gefallen lassen , auch jetzt noch als

alter , kranker und seelisch gebrochener Manu
deu Netlamezweclen des Tritten Reiches zu die¬

nen . Nur so ist der Inhalt der Unterredung zu
erklären , die er kürzlich einem Vertreter des

katholischen Blattes „ Libre Belgiguc " gewährte
und die Aeusicrungen enthält , die ihn , den alten

Sozialisten , meilenweit aus der Gemeinschaft
der Kämpfer für daS sozialistische Ziel cntscr -
neu . Die fascistifchen Seelcnniördcr mögen sich

darüber freuen , das ; eS ihnen gelungen in , hier
einen Charakter zu zerbrechen , sein Fall ist nur

eine neue Anklage gegen ihr bestialisches System .

Noch weit weniger Glück werden unsere
Gegner mit der Ausschrotung der Uebcrläusc -
rci der Z e i n i tz e r und Pichler zum katho .
lischcn Fascismus haben . Es gibt keine Partei
und keine Bewegung , die gegen Drückeberger
und Renegaten geschützt wäre . Angesichts der

herrlichen Parteitreue und opscrvollen Hingabe
der sozialistischen Mqssen und ihrer Vertrauens¬

männer diese zwei Abtrünnigen der Sozialdcmo -
kratie als eine Schmach ankrcidcii zu loollcn
und sie ebenso als Zeugen gegen die Sozial -
deniokratie wie für die Dollfutz - Fascisten zu
verwenden , ist erbärmlich und lächerlich . Gegen
nrenschliche Unzulänglichkeit und Niedertracht
Einzelner ist noch kein Kraut gefunden worden ,

i sie können der Größe der Idee , der Begeisterung
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der Massen für sic nicht im geringsten Abbnick
tun . Dr . Zcinitzcr und Ingenieur Pichler sind
auS der bürgerlichen llimvelt nach dein llinsturz
zu unS gekommen . Wenn eine Gegenwelle sic
wieder aus unseren Reihen zurückträgt , so bedeu¬
tet dies eine gewonnene Erfahrung , ist aber keine

offene Wunde am Körper der Partei , noch weni¬

ger ein Schaden fiir die Idee , die reine , hinge -
bungövolle , revolutionäre Kämpfer braucht , jetzt
mehr denn je und der ein LäuterungSprozeb ,
wie er sich in solchen Zeiten vollzieht , nur nützen
kann . Die ZeinihcrS und Pichler gehen und sic

gehen — allein . Von der Wahnidee , die durch

die Schule der Sozialdemokratie gegangenen
österreichischen Arbeiter würden aus die Auffor -
dorung dieser politischen Leichen , sich „fest auf
den Boden Oesterreichs zu stellen und dem Bun -

dcc - fa »zler Dr . Dollfuß beim Neuaufbau deö

Staates unbedingt zu helfen " , werden die , die

mit den Verrätern einen guten Fang gemocht zu

haben meinen , bald geheilt werden .

Ter stärkeren Staatsmacht , die sich im Be .

fit ; der schweren Haubitzen osfonbart , ist es ge -

lungen , die organisatorischen Formen der So¬

zialdemokratie im Blute der Arbeiter zu ver¬

nichten . aber die Sieger fühlen sich ihrer Mör -

derbcute alles eher als sicher und darum bege¬
ben sie sich auf den Seelenfang . Dazu gehört auch
die Leichenschändung , die sic nach Hitlerschcm
Muster mit den zwei in Kärnten Uebergelausc -
» en betreiben . Sie meinen , dasi ebenso wie sie
sich selber leichten Herzens über die Ströme der -

gossenen . . Marristcn " - Blutcö hinwegsctzcn, . auch
die Arbeiter ihren Hast und Groll bald cinsar -
gen werden , nm sich zu willigen Knechten des

FascismuS uniformen zu lassen . Gewiß gibt den

chrittkatholischcn Mördern der Besitz über die

volitischen und wirtschaftlichen Machtmittel des

Staates die Möglichkeit , Wehrlose und Schwache
niederzutreten und Verräter zu werben . Auch

wenn es ihnen gelingen sollte , noch einen oder

den anderen mit Terror und Lockungen einzu -
fangen , den kommenden EntschcidungSkaniPf
zwischen Despotie und Freiheit kann die erpreßte
oder feige Unterwerfung Einzelner nicht beein¬

flussen und sic kann auch die Reinheit und Er -

habcnhcit des sozialistischen Gedankens nicht be -

sudeln . Einzelne mögen charakterschwach genug
sein , im Augenblick der Gefahr ihre Brüder im

Sticke zu lassen und sich aus trockenen Boden

zu retten . Sic schließen , damit die Akten über

sich selbst , die sozialistischeArbeitcr -
bcwegungwirdabcrtrotzollerGe -
waltund Unterdrückung auch über

dicsear in seligen Leichname hin¬

weg den Weg zu ihrem Siege wei -

ter marschieren !

Eröffnung der Frühlahrstagung
am 6 . März

Prag , 27 . Feber . Heute wurden zwei Hand -
«chreiben des Präsidenten der Republik veröffent¬
licht , durch die die Herbsttagung beider Häuser der

Nmionalversammlung mit dem morgigen Tage für

veendigt erklärt wird und zugleich die beiden Kam¬
mern für den ü. März zur Eröffnung der ordent¬
lichen FrübjahrStagung nach Prag einberufcn wer¬

den .

■ Generalversammlung
i der Natlonalbank

Englls für Stabilität der Währung — Mahnworte an die Unter¬

nehmer — Der ehemalige Finanzminister Dr . Horätek polemisiert
gegen den neuen Gouverneur

DolifuB - Christen —

Ehrenname !
Da die fromme „ D e u t s ch e P r e s s e " den

Frauen « und Kindermördern von Wien frenetisch
Beifall geklatscht hat , war nicht zu erwarten , daß

sie noch imstande sein sollte , sich ihrer Selbstbesu¬
delung zu schämen . Aber , daß sie die Enthüllung
ihrer hinter der Maske des Christentums immer

Gestern , den 27 . Feber , fand die Generalver¬
sammlung der Nationalbank statt , bei der bereits
der neue Gouverneur Dr . EngliS den Vorsitz
führte und zu der auch der Ministerpräsident und
der Finanzminister erschienen waren . Der Gou¬
verneur eröffnete , die Generalversammlung mit
einer Ansprache , in der er den bisherigen Funktio¬
nären zunächst den Dank anSsprach und sich sodann
über die vor kurzer Zeit getroffenen Währungs¬
maßnahmen äußerte . Er sagte u. a . :

ES war nicht Absicht des Gesetzgebers , die
Stabilität der Krone zu berühren , fanden « diese
Stabilität zu erhärten und zu festigen . Die Sta¬
bilität der Geldeinheit hat einen großen morali¬
schen Wert und eine enorme wirtschaftliche Bedeu¬
tung . Eine Unstctigkcit der Währung ist immer für
die eine oder die andere Seite schädlich . Die Sta¬
bilität der tatsächlichen RechnungScinheit der
Währung Ivurdc durch das Gesetz keineswegs be¬
rührt und e § war dies auch nicht die Absicht des
Gesetzes . Im Gegenteil , das Gesetz will die Sta¬
bilität dieser Einheit sichern und festigen . Auch
weiterhin soll Einlage und Schuld das gleiche Maß
an Arbeit und Gütern wie früher vorstcllen , Ge¬
halt und Lohn die gleiche Fülle haben .

ES gibt keine allgemeine Begründung für eine
Erhöhung des Preisniveaus .

Wir anerkennen die Bedeutung der Bindung
der Währung an das Gold und der Gesetzgeber
ordnet in vollem Bewußtsein dessen an , daß die

tschechoslowakische Währung auch >v c i t c r «

hin eine Goldwährung bleiben soll , wie
sic cS bisher war . Die Bindung der Währung au
das Gold gibt ihr die Stabilität des Kurses . Es

steht fest , daß die Welt früher oder später zur Sta¬

bilisierung der Währungen auf Goldbasis zu -
rückkchren wird . Dadurch ist auch für die National¬
bank das Leitmotiv für ihre weiteren Arbeiten ge¬
geben . Nach der bisherigen Pelvährten Praxis und
auch im Sinne des Gesetzes wird sie für einen fe¬
sten Kurs der Krone im Auslände Sorge tragen ,
wie dies den » gesetzlich festgesetzten Goldgehalt ent¬

spricht Sic wird

Kommunisten treten zur

Sozialdemokratie Über

Dieser Tage wurde in Mittel Brtschwa eine

Protestversammlung der kommunistischen Orts

grnppe gegen die Borgänge in Wien nligrhnltcn .
Bei dieser Bersammlnng erklärte der Sprecher der

Kommunisten , daß alle Angehörige » der Orts¬

gruppe die kommunistische Führung verurteilen

imd zum Zeichen ihrer Solidarität mit den für dir
'

Wiener Sozialdemokraten kämpfenden Arbeitern ,

geschlossen sich der tschechoslowakischen sozialdemo -
! kratischen Partei anschliehen . Da in Mittel -

Betschwa bisher eine solche Organisation noch nicht

bestand , erklärte sich die kommunistische Gruppe

sortab als eine sozialdemolrntische Ortsgruppe .
Gleichzeitig gaben sie auch die kommunistische

/ Fahne ab .

den Geldumlauf im Jnlande so regeln , daß der
Wert der Währnng stabil bleibt .

Niemand in diesem Staate wird sich für Jnfla -
tionSzwecke hcrgaben .

Wenn nun die künstliche Disparität zwischen
der ausländischen und der inländischen PreiSbasiä
wegfällt , ist cS Sache der Unternehmer mit Lust
und Liebe an die Arbeit zu gehen und sich deffcn
bewußt zu werden , daß sic Träger einer Produl -
tionsvcran twortlichkcit , ihre Unterneh¬
mungen Häuser des Dien st es und

keineswegs blotzJnstrumente des

Profits sind . Die Organisakion unserer Er¬

zeugung , die kommerzielle Distribution , namentlich
die ausländische , müsse viel nachholen . Jeder
Arbeiter , der in den ErtverbS -

prozeß neu eingestellt wird , ist

nicht nur Erzeuger , sondern auch

Käufer und Konsument .
Schließlich ist auch für eine stabile Währung

das Glcichgetvcht in der Wirtsckast der ösfentlichcn
Verbände , vor allem aber in den StaatSsinanzen
eine unumgängliche Voraussetzung .

Schon Ivährend der Rede des neuen Gouver¬
neurs konnte man bemerken , daß in dem Saal

eine heftige Opposition anwesend

i ist . An einigen Stellen seiner Rede wurde Englis
von leidenschaftlichen Zwischenrufen unterbrochen ,

insbesondere vom ehemaligen Finanzminister Dr .

Horäkck . der seine Zwischenrufe mit lebhaften Ge -

jtilulationen begleitete . Horäkek meldete sich auch

sofort , nachdem Englis geendet hatte , zu Wort und

protestierte dagegen , daß die Devalvation der

s Währung ohne Anhörcn der Generalversammlung
der Nationalbank durchgeführt imd daß die Tradi -

I tion verlassen worden sei . die Dr . Rasin hinter¬

ließ . Caglis antwortete damit , daß er sich in sei¬
ner Stellung mit Horäkck nicht anseinandersetzen
könne .

Bei den Wahlen in den Paukcat wurde der

>Landwirt Valn n. in den RevisionSauSschuß
I Oberdirekior Dr . 28 i l d gewählt .

I Anleihe

des Landes Mähren - Schlesien

Brünn , 27 . Feber . Heule tagte die Finanz -
! kommission deS Landes Mähren - Schlesien . ES
! wurde beschlossen , eine Anleihe von 3 Millionen

Kronen bei der ZcntralsozialvcrsicherungSanstalt

I auszunehmcn . Diese Anleihe , di ? mH 5 % Prozent
; zu verzinsen ist . soll zur teilweiser « Bedeckung deS
i Jnvestitionscrsordernisseö dienen . Aus dem Bericht

s über die Arbeitsvcrteilung . auS dem Kostenvoran -
i schlag des Wasserwirtschaftlichen Fonds für das
! Jahr 1931 gehl hervor , daß für die Errichtung

von Talsperren in Mähren - Scklesicu 11 Millionen
Kronen ausgegebcn werden sollen und zlvar für

j die Talsperre bei Frain 8 Millionen , für die Ki -

| uitzcr Talsperre 3 Millionen , für die Mohratal -
I sperre oberhalb Kreuzberg 20 . 000 Kronen und für
■die ErgänzungSarbeitcn an der Bystriöka - Tal -
I sperre 60 . 000 Kronen .

nur schlecht verborgenen Haß - , Raub - und Bcr -

nichtungSgelüste so weit treiben ivürdc , sich offen
vom Christentum der zehn Gebote , der Bergpre¬

digt und der Märtyrer abzuwcnden und die Men¬

schenschlächterei der räuberischen Wiener Kleriko -

Fascisten an seiner Stelle zur Religion zn erhe¬
ben , — daS war immerhin zu bcztvcifeln , solange
es nicht geschehen war .

Aber nm « ist es geschehen : inan versucht die
! Wiener Kartätschenchristen in der „Deutschen

Presse " nicht mehr nur zu entschuldigen , man be¬

ginnt sich ihrer als — Religion s - E rncue -
r e r ( ! ) zu riihinenl

„Dollfußchristentmn " , so steht in der Sonn -

tagSnummcr des sronuncu Hctzpapiers zu lesen , ist
keil « Spottname , nein , ein Ehrenname ist
er . " — Da sich die „ Deutsche Presse " die Mühe
«nacht , ihre Offenbarung zu begründen , wollen
wir uns die Mühe machen , auch diese Heuchelei zu
erlvähncn . In einem endlosen Leitartikel zählt sic
die „ Sünden " der österreichischen Sozialdcmokra -
tie auf — aber selbst den Verdrchungskünstcn die¬
ser Preß «Jcsnitc >« gelingt cS nicht , andere rote

Verbrechen in Wien festzustellcn , als die gute Or -

ganisatioi « der Sozialdemokratie , ihre große An¬

hängerschaft und die „kostspielige Weise " , in der

sie die Fürsorge für die Armen und Kranke « « be¬

trieb , ivas alles nach dem dollfußchristlichci « Sit -

tcngesetz mit Mord und Brand geahndet werden

muß . Die „ roten Verbrecher " — das kann nickt
einmal die „ Deutsche Presse " aus der Geschickt -

hinweglügen — haben 1018 weder iit Deutsch¬
land nach in Oesterrcick Frauen und Kinder um¬

gebracht , sie haben nicht ihre Gegner aufS Schaf -

fott geschickt. Die „ roten Verbrecher " hielten es

für ehreilhaft . menschlich zu sein . Die Doll -

susichristrn aber prahlen mit der Ehre , Wehrlose

abgeschlachtrt zu Haien . . .

Der Weg des „ Prager Tagblatt * 1

Bon « SalonbolschcwiSmuS zum Kokettieren mit

den « FascismuS .

Dec „ Neue Morgen " , ein deutsckbürgcrlicheS
Blatt beschäftigt sich gleichfalls mit der unerhör¬
ten Haltung deS „ Prager Tagblatt " gegenüber
den österreichischen Ereignissen . Das Blatt schreibt :

ES Iväre ein großer Fehler , wenn sich die

bürgerliche Oefsentlichkeit des Staates von « „ Pra¬

ger Tagblatt " ettva einrcden ließe , daß dieses aus

irgendeiner neugewonnenen Ueberzeugung heraus

nunmehr die Interessen des Bürgertums wahrzu -

nehmcn suchen wird . Weit gefehlt I ES ist hoch an

der Zeit , endlich auSzusprechen . daß daS „ Pra¬

ger Tagblatt " jahrelang eine ausschließlich von ge¬
schäftlichen Interessen diktierte Politik macht . Tas

„ Prager Tagblatt " hat , solange dies modern « Mr,
in einer Art Salonkommunismus sehr oft gerade¬

zu bolschewistische Bestrebungen unterstützt . Wir
«vollen >«ur daran erinnern , daß das „ Prager
Tagblatt " als das rote Heer seinerzeit vor War¬

schau stand , geradezu in kommunistisch - bolschewi¬
stischer Begeisterung gcsckwvininc «« ist . daß cs wie

derholt Notizei « und Artikel verössentlichte . die viel

besser im kommunistischen Zentralorgan der Tscke -
j choslowakei erschienen «vären .
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Minymi Hacke
( io Xornan in vier tpiaoden

Autorisierte Uoberer . tiune aue dem HollSnritsehrn
von B. R. r u c h «.

„ Sei froh, " sagte darauf der Prinz wieder ,
„ daß du wenigstens an ihre Unschuld glaubst . . .
das ist ein herrlicher Trost . "

An ihre Unschuld glaubst . . . m« ihre lln -

schüld glaubst . . . an ihre Unschuld glaubst .
Was ? Wer sagt daS ?
An ihre Unschuld glaubst ?
Ah . . . der Prinz . . . natürlich . . . er

war es .
Ter Prinz . . . der Kronprinz . . . der Sohn

deS Königs .
An ihre Unschuld glaubst , sagt er .

Peter erhob sich aus seinen « Stuhl . Groß
stand er im ungewissen Däminerlicht . Ei «« gewalti¬

ger Schatten über den « Prinzen , der nach hinten

gesackt in seinem Sessel saß . Mit bcbeirdcr . Stühe
suchender Hand stieß er das volle Weinglas um .
Ein blutroter Strom rani « a««f dein weiße «« Tisch¬
tuch von Peter zum Prinzen . Blut . . . Blut u««d

Schuld .
Langsam und heiser fragte er :

„ Glaubst du denn nicht an ihre llnschuld ? "
Der Prinz zuckte die Achseln .
„ Ich weiß nichts davon , Peter . . . aber

wenn duü sagst , will ich es gerne glauben . . .
dann ist sie selbstverständlich unschuldig . . .

Fordere Revision deS Prozesses . . . vielleicht kann

ich dabei auch etwaü für sie t « m. "

Peter schüttelte den Kopf . Darauf zuckte er

hefttg mit den Achseln , als wollte er eine Last
abwerfen . Er wurde kalt und streirg . Durch die
Nebel seiner Trunkenheit lichtete frostige Helle .

veränderter , seindlicher ! Vielleicht würde ich ihn n«it «neinci « eigenen Hän -„ Nein, " sagte er «nit
Stimme : „ Es «vird keine Revision gefordert und
du rind keiner der deinen darf helfe ««. "

„ Peter , sei nicht starrköpfig . . . «veun sie
nun unschuldig ist . . . cS gibt doch Recht und

Gerechtigkeit ! "
Da begann Peter mi « einen « Mal zu lache ».

Es schallte laut . Er hielt sich die Seiten n««d er
donnerte mit überschlagender Stimme los . Tränen
ranne « « ihm über die Wangen . Mit einem

dumpfen Schlag fiel er in sei ««en Stuhl zurück ,
streckte die Beine von sich , lachte atemringend
tvcitcr , purpurrot das Gesicht , die Augen ganz
geschlossen . Der Prinz sah ih «« befremdet an . Das

Mädchen tvich scheu zurück .
„ Recht und Gerechtigkeit ! " rief er dam «

Heise «: spottend , um Atem ringend . „ Endlich sind
wir so weit . . . Recht und Gerechtigkeit ? Nein ,

Prinz , das ist ' s gerade ! In eurem Reich , in unse¬
rer ganzen stumpfsinnigcn , stinkenden Welt , gibt
eS keine Spur von Recht und Gerechtigkeit . "

Er endigte mit einem polternden Fluch m« d
das Mädchen rief erschrocken : „ Peter ! "

Peter blickte sie an . Immer größer wurde die

Helle in seinem Kopf . Noch zitterte er vor Aufre¬

gung und das schwere Suininei « ii « seinen Ohren
vcrstuii «u«tc nicht . Aber er konnte seine Gedanken
Ivicder ordnen und noch nie hatte er klarer Var sich
gesehen , IvaL er sage «« wollte .

„ Unsere Welt " , fuhr er dun « pf fort , „ist ein

dampfend schinuhiger Pfuhl und er speit nichts aus
alS Unrecht und Ungerechtigkeit . . . nichts . . .
Jedes bißchen Recht muß mit Blut erobert werden
und mit Blut bezahlt . . . Ich glaube , daß Lieschen
unschuldig ist . . . und ich glaube , daß alle , die lei¬
den und Verbrecher sind gegen diese Gesellschaft ,

unschuldig sind . "
„ Auch der Pole deiner Schwester ? " fragte

der Prinz sarkastisch .
Peter sah ihm fest in die Augen und antwor¬

tete ohne Zögern :
- Ja . . . auch der Pole meiner Schwester . . .

! den ermorden , wenn ich ihn hier hätte . . . aber
doch ist er in tieferem Sim « unschuldig . . . Ihr ,
die Großen , die Mächtigen , ihr seid die Schuldi¬
gen . . . AuS der Macht des einen über den ande¬
ren koinmt alle Schuld . . . Macht ist es , nach der
eö die verdorbene «« Mensche « « gelüstet , Macht in
tausend Formen , «veil macktlofeS Sein in dieser
verfluchten Welt Leid bedeutet und Schmach , Er -

««iedrigung im FrciheitSdrangc , Beleidigung der

Menschenwürde . . . "
„ Peter " , flehte der Prinz . „ Verschone mich ,

i«: GotteSname » . . . Halte mir jetzt keine Re¬
den ! . . . Ich muß sovicle anhören . . . Hör doch
auf . . . anarchistische Theorien habe ich zur Ge¬

nüge gelesen . . . ich muß zu sehr darüber lachen . "

„ Lachen ? " fragte Peter und seine Stimme

klang streng . „ Du wirst nickt immer darüber la¬

chen , was du anarchistischc Theorien nennst ,
Prinz . "

„ Eigentlich sind sie auch mehr dazu angetan ,
un « darüber zu weinen " , gab der Prinz ironisch zu .
„Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit . . . Da hat
cs eine ganze französische Revolutioi « gegeben und
du faselst heute noch von dem alten , überwundenen
Unsinn . "

„ Die Revolutioi « ist nicht geglückt . . . keine

einzige Revolution ist in vollem Sinne geglückt ,
aber was bedeutet das ? . . . Nur , daß die Welt
voll Unrecht und Schande gebliebei « ist und daß
noch iinmcr Rcvolutionci « nötig sind , un « die Men¬

schen zu befreien vom Fluche der Macht . "
„ Cs gibt nur ein wirkliches , wahres Natur¬

recht " . seufzte der Prinz , „ so alt «vie die Welt :
das Reckt des Stärkeren . "

„ Wen « « das so Iväre " , brummte Peter , ,,da >«i «
könnte ich dich in dieser Sekunde totschlagen und
deinen Platz eim « ehmen . "

Der Prinz lachte erheitert .
„ Du würdest schnell erfahren , daß du dich

verrechnet hast " , sagte er .

„ Das Recht ist nicht «nehr so priinitiv auszu¬
fassen wie in Urzeiten . "

„ DaS ist Ivohl richtig ", stimmte Peter zu ,
„ aber cS ist und bleibt doch ausschließlich ein Reckt

für Tiere und in der Macht des einen Menschen
über den anderen spiegelt sich eben dieses Tier¬

hafte wieder . Nur raffinierter ist cS geworden ,
verwickelter . . . Der Mensch hat seine Vernunft
mißbraucht , um ein ethisches . ko««vcnttonelleS oder

religiöses Deckinäntclchen darüber zu breiten , und
nun tut er absichtlich Unrecht mit dem Recht des
Stärkeren «in Namen alles dessen , tvaö edel , groß ,
gut und heilig ist . . . J « n Namen Gottes , der

Menschlichkeit , der Tugend , der Kirche und deS
Staates , der Gesellschaft , deS Jenseits , des Vater¬
landes , des Schutzes der Persönlichkeit und was
weiß ich, welch verdammtet « Affenkohlü noch ! . . .
Schwindel ! Heuckelei ! Etter ganzes Gefüge von
Gesetzen und Moral , von Religionct « und Gerichts¬
höfen ist nichts anderes als eine mörderische Ma¬
schinerie , Ivelche die Freiheit töiet , die echte
Menschlichkeit zerstört , Körper , Geist und Seele
zertrüminert und ans den Trümmern «nieder neue
Macht zimmert , neue Aemcinheitcn , neues Un¬
heil , neue Not für die unerineßliche Masse , di :
ohne Macht und folglich ohne Recht leben muß in
dieser kranken , morschen , bis in den Kern ange -
freffenen Gesellschaft . . . Fresse «« oder gefressen
«verden , nicht «vahr ? Das hämmert ihr den Men¬
schen ein , die im Staate politische und wirtschaft¬
liche Macht ansübcn . Taö «vird in den Zeitungen
geschrieben , ii « den Schulen gelehrt , aus der Ge¬
schichte destilliert . . . Mensch gegen Mensch , Staat
gegen Staat . . . unsere ganze mit Religion und
Moral und papierenen Gesehen übersättigte Ge¬
sellschaft tönt ununterbrochen diese Verkündigung
wieder : denke daran : fressen oder gefressen wer¬
de«« l Strebe nach Macht oder du wirst unter¬
drückt ! Niemand kann mehr anders denken . . ,
und wer anders denkt , ist staatsgcfährlick !

. ( Fortsetzung folgt . )
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Der große braune
Fischzug
Zum ParadieS der Lmizen . . .

MS die braunen Volksbetrüger noch nicht an
der Macht Ivaren , lancierten sie den blumigen
Knüppel - Reim „ Bonzen im Speck , Boll ,
im Dreck ! " Inzwischen haben sie sich selbst so
in den üppig wuchcmden Speck gesetzt , das ; sic aus
ihrer Fett - Perspektive gar nicht mehr sehen , wie
sehr sie das Boll in den unergründlichen Dreck
ihres „ Dritten Reiches " hineindirigicrt haben .

Im „Schweizerischen kaufmännischen Zen¬
tralblatt " findet sich ein sehr instrultiver Artikel ,
der Theorie und Praxis nationalsozialistischer
Lohnpolitik unter die Lupe nimmt . Nachdem daS
Blatt festgestellt hat , daß nach gewerkschaftSofsi-
ziellem Ausweis , für die Besoldung der neu einge¬
stellten . braunen GcwerksckastSangestclltei » eine
Summe von mehr als 51 Millionen
M a v I eingesetzt worden ist , stellt eS folgende
Einlominenüverhältnisse prominenter Hakenkrcnz -
„Sozialistcn " fest :

Justizniinistrr Kerrl :

Mark
als Landtagspräsident 33 . 60V
als preußischer Iustizminister 22 . 000
Aufivandscntschädigung 3 . 000
als Mitglied der preuß . Staaisrats 12 . 000

75 . 600

Bauemsührer Darre :
Mark

alü Minister
"

22 . 000
als Mitglied des preuß . Staatsrats 12 . 000
als Abgeordneter 8 . 000
doppelte Aufivandscntschädigung 16 . 000

SS . 0V0

Dir preußischen Oberpräsidenten Brückner ,
und Koch :

Mark
als Oberpräsidcnten je 18 . 000
als Mitglieder dcS Staatsrats je 12 . 000
als Abgeordnete je 8 . 400

Aufwandsentschädigung je 3 . 000

je 41 . 400

Die von den Nationalsozialisten nebeil den
Ministerien der 16 verschiedenen " deutschen Länder
errichteten Posten der sogenannten Reichs -
statthaltcr werden mit 33 . 000 Marl pro
Mann dotiert . Diese Statthalter , die meist noch
Mitglieder deö preußischen StaatöratS sind , haben
also eine Wochenoinnahme von , sage und schreibe
850 Markt

Da behaupte noch einer , daß das Land der
Hitler und Göring kein Paradies ist — wenigstens
für die fnrnipten und an Uebersättigung zu¬
grunde gehenden Bonzen !

Teilaufriiflung Deuthhlands
oon Eden und fflullolini verabrede ! ?

Paris . 27 . Feber . Der römische Korrespon¬
dent des „ M a t i n " berichtet zu den gestern zwi¬
schen Eden und Mussolini gepflogenen tknter -

redungcn , daß sich die Anschauungen Englands
und Italiens einander erheblich genähert haben .
Der Wunsch Italiens nach einem allgemeinen
Abrüstungsabkommen , sei so groß , daß es z u be¬
deutsam enZuge st ändnissenbcreit
ist und sich auch den Anschauungen der französi¬
schen These nähern will . Der Korrespondent faßt
das Ergebnis der Reise Edens nach Rom dahin
zusammen , daß diese zur Erreichung » des Mini¬
mums der gemeinsamen Anschanungen , welches
die weitere diplomatische Fortsührung der Ver¬

handlungen ermöglichen Ivird " , geführt haben .

Der Meldung der Agcnce Havas ans Rom

zufolge bericht dieses gemeinsame Vtinimum ans
solgendcn vier Punkten :

1. Status quo für den Rüstnngostand der

Großmächte ,

2 . Internationale Erklärung aller Staaten ,

daß sie künftighin auf den chemischen Krieg ver¬

zichten ,

3. Internationale Bewilligung an Deutsch¬
land , die zur Verteidigung seines Gebietes not¬

wendige teilweise Rüstung vornehmen zu dürfen ,

4. ein Sonderabkominen über die Bewilli¬

gung halbmilitärischer Formationen .

Eden wird sich heute nach Paris begeben ,
wo er mit dem Außenminister Barthou Zusam¬
mentreffen wird .

Der Schwerpunkt jetzt In Paris

Die kompetenten italienischen Kreise sind mit

dem Ergebnis der Unterredung zwischen Eden und

Mussolini sehr zufrieden . Die beiden Staatsmän¬

ner einigten sich über einige technische Ge¬

sichtspunkte , auf die auch schon Deutschland ein¬

gegangen war , und die , wie man erwartet , auch
von Frankreich günstig ausgenom¬
men werden . Man nimmt an , daß die Eini¬

gung über diese Punkte , wenn auch ihre Zahl nur

ganz begrenzt sein möge , in naher Zukunft zur

Ausarbeitung eines gemeinsamen Kom -

vromißvorschlags hinsichtlich der Rü¬

stungsbeschränkungen auf kürzere Zeit führen

Vie Bruderhände I

ihre llebernahme ad .und

6er Habsburger

in

also
hat ,

I

er «
daß
zur
den

einige Iournali -
und Unbekannte ,
zu Verwechslung

ganz genau , wer die
die Gerechtigkeit des

Der suspendierte
Staatsanwalt

PariS , 27 . Frier . Im Verfolg der Unter »

suchung der Stavisky Affäre wurde Obrrstaatson »
walt P r e f s a r t seiner Funktionen enthobru ,
weil ihm zur Last gelegt wird , daß er sich verschie¬
dene Unterlassungen bei Ausübung sei¬
nes Amtes zuschulden kommen ließ .

Die gcrichtsärztlichc Unlersuchung der Leiche
deS im Zusammenhänge mit der Staviskp - Affäre
ermordeten GerichiSratcS Prince hat ergeben , daß
eine Vergiftung nicht vorlicgt .

Zahlreiche Pariser Blätter drucken heute
auf Grund privater Informationen ein teilwei¬

ses Verzeichnis der Personen ab , aus deren Na¬

men — nach den Scheckbuchabschnitten — Sta -

niskn auf Beträge von 1500 bis zu 8 Millionen

Francs lautende Schecks ausgestellt hat . Unter

diesen Personen befinde ! » sich
sten . Deputierte . Advokaten
deren Namen vielfach Anlaß
und zu Protesten gleichnamiger Personen gab .
Eü kvurdc aber nicht festgestellt , ob Stavisl »; auf
diese Weise nicht etwa Ivirkliche Dienste , wie

z. B. Inserate u. ä. bezahlt Hal .
Der Verteidiger des Deputierten B o n -

nanre richtete an den Instizminister ein osjc -
nes Schreiben , in dem er verlangt , daß der Mi¬

nister unverzüglich die Verhaftung und Einver¬

nahme des ehemaligen Ministers und radikalen

Deputierten Daliinier anordne , der be¬

kanntlich in einem amtlichen Rundschreiben den

Bankinstituten und Versichcrungögesellschasten
die Zeichnung der Oblikationen des Aahonner
Leihhauses empfohlen hatte .

Für heute abends 21 Uhr französischer Zeit
ist unerwartet ein Ministerrat ins Eltzsee einbe¬

rufen warden . Diese zweite Beratung der Re -

giernngSmitglicder mit dem Präsidenten der Re¬

publik an » Dienstag soll mit gewissen A n t lä¬

ge e r h c b n n g ei» im Falle Stavisly im Zu -
sannnenhang stehen .

DaS „ Deutsche Nachrichtenbüro " fügt der

Meldung von der Freilassung der drei Bulgaren
aus den Kerkern der Geheimen Staatspolizei eine

,,vm » zuständiger Stelle " gegebene Erklärung
hinzu :

„ Die Ausweisung konnte bisher nicht durch¬

geführt werden , da die bulgarische Negierung die
drei Kommunisten nicht als bulgarische Staatsan¬

gehörige anerkannte

lehnte ".

Nun wissen wir
Welt daran gehindert
Generals Gocring und seine Achtung vor dem Ur¬
teil des höchsten deutschen Gerichts kenncnzulcrncn .

Saar - Katholiken
gegen Hitler

AP . Saarbrücken , 26 . Feber . Nunmehr Hai
im Saargcbict anch die christlichsozialc Bewegung ,
die vor Jahren im Reich als linke Abspaltung des

ZentrunrS von Bituö Heller gegründet wurde

( Mittelpunkte Würzburg und Dortmund ) , in den

politischen Kampf eingegrisfen . Sic wendet sich

scharf gegen die Nationalsozialisten und erklärt in

einem Aufruf , daß in Deutschland die elemantar -

sten Grundsätze der christlichen Religion mit Füßen

getreten würden . Ztvar habe Hitler die Gottlosen¬
verbände abgeschasst , aber an ihre Stelle sei ein

Heidcnkult getreten . Man habe einen Vertrag mit '

der katholischen Kirche geschlossen , den diese zwar
voll erfüllen müsse , während sich der Staat »ich »

daran halte . Ta » StcrilisierungSgesetz , die vielen

Todesurteile , die Verfolgung der Juden , die Ein¬

kerkerung sozialdemokratischer und kommunistischer
Parteianhänger könne von ehrlich empfindenden
Katholiken nur mit tiefem Widerkvillcn empfunden
werden . Man habe das „ raffende " Kapital „ ger -

mmlisiert " , indem man die Ausjichtsräic mir Na¬

tionalsozialisten besetzte . Ala Ersatz für die avge -
schafften Rechte der Arbeitnehmer habe man die

Organisation „ Kraft durch Freude " geschasseu .
Die neugeschaffcne „ Katholische Front " wolle alle

Katholikei » sammeln , die gegen Hitlers Regime
seien , weil c § gottlos sei und nur den Interessen
des Mammons diene .

Berlin dementiert Verhandlungen
mit Prag

Prag . 27 . Feber . Eine amerikanische Nach¬

richtenagentur hatte kürzlich die Meldung ge¬
bracht , daß sich die deutsche Regierung neuerdings
an die Tschechoslowakei mit den » Angebot gewen¬
det habe , ein analoges Ahkornmen wie das zwi¬
schen Deutschland und Polen abzuschließcn .

Nach einer Berliner Meldung ist sedoch in

aniilichcn reichsdeutschen Kreisen „ nichts dar -
ü b e r b e t a n n t " , daß zwischen der Tschechoslo¬
wakei und Deutschland irgendwelche derartige Ver¬

handlungen eröffnet worden wäre » . Die betref¬

fende Meldung der amerikanischen Nachrichten¬

agentur sei daher alS g c g e n st a n d S l o s an¬

zusehen .

Antbösterrelchische

Demonstrationen In Athen

Athen , 27 . Feber . Gestern rotteten sich etwa
150 Kommunisten vor der österreichischen Ge ¬

sandtschaft zusammen und zertrümmerten als
Protest gegei » die Auflösung der österreichischen
Sozialdemokratie und die Verhaftung der sozial ¬

demokratischen Führer die Fensterscheiben des Ge- ,
sandtschaftsgebäudes . Die Demonstrantei » begaben . „ „ „ „ . . . . .
sich sodann zum österreichischen Konsulat , wo sie' Etappe ist nicht vor dem 1. März zu erwarten ,
die F r o n t r o t bemalten . Dabei kam eS zu an welchen » Tage die bisher erschlossenen Gru -
eincm Zusammenstoß mit der herbcigeeilten Poli - benteile von der GerichtSlomnüsjion in Augcn -
zei , die etwa 40 Kommunisten verhaftete . | schein genommen werden .

Paris , 27 . Feber . Die amtlichen französischen Kreise verfolgen sehr aufmerksam

die Meldungen über die Absicht einer Wiedereinsetzung der Habsburger auf beit österreichischen

und den ungarischen Thron . Bisher wurde weder eine amtliche noch eine offiziöse Erklärung

verlautbart , doch wird an maßgebenden Stellen erklärt , daß ein derartiger Versuch auf den ent¬

schiedenen Widerstand Frankreichs stoßen würdr .

Der offiziöse „ T em PS " bezweifelt , daß die

Inthronisierung der Habsburger in Oesterreich

eine Lösung der gegenwärtigen Lage in Oesterreich
darstellen würde , und schreibt :

Keine Bestimmung der Verträge verbietet ,

wie es scheint , eine allfällige Restauration der

Habsburger , doch wurden bestimmte Versiche ¬

rungen , sowie Garantien politischen Charakters

gegeben » so daß diese Frage in Mitteleuropa

eine weit gefährlichere Krise Hervorrufen würde ,

alS diejenige ist , der man heute gegenüberstehe .

Eine Restauration der Habsburger in Wien

könnte nur unter Zustimmung aller interessier ¬

ter Staaten in Betracht gezogen werden . ES ist

aber keineswegs unbekannt , daß die Tschechoslowa ¬

kei einer solchen Wiedereinsetzung der Habsburger
in Oesterreich grundsätzlich feindlich

g e g e n ü b e r st c h t , weil sie befürchtet , daß eine

Herrschaft der Habsburger zu einer Revision der

territorialen Bestimmungen der Friedensvcrträge
führen könnte .

Kann andererseits , fragt der „ TempS " , eine

Restauration der Habsburger in Wien ohne eine

Wiederherstellung der Monarchie in Budapest

Betracht gezogen werden ?
*

Der Paris « Berichterstatter des EPL

fährt an maßgebenden französischen Stellen ,

der Standpunkt der französischen Regierung

Krage »ginrr Rückkehr d « Habsburg « auf

Entschiedener Widerstand
Gegen eine Restauration

f fflllfrClCllS

Die drei Bulgaren frei
Im Flugzeug nach Moskau abgeschoben

Berlin , 27 . Feber . Die drei Bulgaren Dimitrow , Popow nnd Dänen », die
im Leipziger Prozeß freigesprochen , seither aber grundlos weiter in Hast gehalten worden
waren , sind he » Ue früh von de « deutschen Behörden auSgewiesen nnd mit dem normalen

Verkehrsflugzeug über Königsberg nach Moskau gebracht worden .
Die Berliner Sowjetbotschaft , die bereit « zweimal zugunsten der Freilassnng der

drei Bulgaren interveniert hatte , die vor einigen Wochen dir sowjetrnssischc Staatsbürger¬
schaft erhalten hatten , wurde von diesem Schritt vorher iibcrhanpt nicht verständigt .

Die drei Bulgaren wurden von Polizisten um 7 Uhr früh ans das Berliner Flug¬
feld zu dem fahrplanmäßige »» Flugzeug nach Königsberg gebracht und über Königsberg
und Kaunas direkt nach Moskau befördert , wo es um 1! ) Uhr rintraf .

Zur Begrüßung der drei Bulgaren hatten sich auf dem Moskauer Flugplatz eine

große Menschenmenge und Vertreter der sow jetrnssischen Behörden sowie der kommnnisti -
scheu Internationale eingesnnden . Die Brgrü ßnng nahm einen enthusiastischen Verlaus . Jin
Namen der Kommunistischen Internationale wurden die Bulgaren von M a n n i l s k i j
nnd im Namen der Sowjctregierung vom Koniinissär U u s ch l i ch t begrüßt .

Die zweite Etappe
auf dem Nelson - Schacht

Brüx , 27 . Feber . Die zweite Etappe der
Arbeiten für die Wiedcrinbetriebsetzung des

Nelson - Schachtes umfaßt nach den » der Bergbe¬
hörde jetzt zur Genehmigung vorgelegte »» Plane
lediglich das Gebiet un » den Fördcrschacht III
in » Umkreise von etwa 50 Metern . Durch die

Gewinnung dieses kleine »» Abschnitte « lvird cs

ermöglicht , anch die Befahrung des Förder¬
schachtes wieder herzuslcllen . Diese Arbeit kvird

- einige Tage in Anspruch nehmen .
I Ter obcrtags befindliche Fürderturu » ist

bereits »nieder gebrauchsfähig . In den jetzt zu
erschließende »» Strecke »» wird inan »vahrscheinlich
keine Opfer der Katastrophe finden . Die Ge¬
nehmigung der Jnangrisfnachme der zweiten

Nicht etwa der Haß des entlarvten Brairdstifters ,
der sich iin Gcrichtösaal nur versehentlich austabte
und erst kürzlich in einem Interview wieder irr¬
tümlich zum Vorschein lau », — nein , die bulgari¬
sche Regierung ist der Gerechtigkeit des Dritte »»
Reiches in den Arin gefallen und hat verhindert ,
daß man die von aller Welt geforderte Freilassung
der schon längst mit Einreiseerlaubnisse »» versehe¬
nen Häftlinge durchführte .

Wir ivürden uns nicht mehr wundern , wenn
Herr Gocring in seinem nächsten Morphiun »rausch
verkündete , daß die — — Chinesen daran
schuld sind , das ; er dein » Münchener Hitlerputsch
geflüchtet ist und voin Reichstagsbrand gewlktzt hat ,
noch bevor er auögcbrochci » war .

WWnWWWWWWWn > ^ ^ MWWWW » » nWW

ungarischen und den österrcichischei » Thron sichi
seit der Erklärung der Großmächte vom 2. Feber
des JahrcS 1920 nicht geändert hat , in der

diese ausdrücklich mitteiltrn , daß sie sich gegen eine

Wiedereinsetzung der Habsburger wenden . Die
die Rückkehr der Habsburger auf den ungarische »
rischen Regierung »nit und verständigte »» gleich >

zeitig dir Staaten der Kleinen Entente , daß sie
Rückkehr der Habsburger auf den ungarischen
Thron als eine Bedrohung des Friedens nnd da¬
her al - unzulässig ansähen .

Die französische Regierung hält nn dieser
Stellungnahme vom Jahre 1920 unverän¬
dert fest . Die gleiche Stellung nimmt sie auch
gegenüber allfälligen Versuchen einer Rückkehr
der Habsburger auf den ä st e r r e i ch i -

s ch e n Thron ein .
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Für Gemeinde - und Arbeiterbüchereirn . Die

Woche Chatte auf den verharschten Mtschnee massen - Sportlerinnen , l . Zubermann Hilda ( Dörn - - wart . Geb . Kö 47 . —. Beide Bücher tönnen durch
haft neuen Schnee getragen . Stellenweise führte die berg ) 50 : 05 , 2. Ztlier Elsa ( GraSlitz ) 51 : 49 , 8. Hö - die Zentralstelle für das Bildungswcscn Prag
Straße durch meterhohe Schneeschluchten . Daß aber nig Milli ( Joachimsthal ) 57 : 15 , 4. Franck Marie XII . , Slcszkä 13 , bestellt werden .
gerade Sonntag trüber Nebel über die Berge jagte ( SEDT . Komotau ) 57 : 86 . — Lauglaus der Ju «

( Aus der neuesten Nummer des . . Slmpllcus " )

Der Keilberg war bisher «ine Domäne der be -
sitzendeit Masse . Sonntag für Sonntag kommen zahl¬
reiche Privatautos uttd laden ihre zunteist sehr
wohlgepslcgten Insassen ant Gipfel des Berges
aus . Der Prolet komntt die vielen Kilometer des
steilen BerghangeS zu Fuß angestampft . Durch die
Arbeiterfporthütte am Keilberg
wurde für die Arbeitersportler ein wichtiger Stüh¬
punkt geschaffen . Am Sonntag war sie aber viel zu
eng , demwch hat sie die erste große Belastungsprobe
vorzüglich bestanden . Fleißig hatten die Arbeiter -
sportler für ihr erstes großes Keillbergtreffen ge¬
rüstet . Der ulächtige S ch n e e st u r m der letzten

lausend ärdcttersporttcr am Keilberg
1

TagcsiKuighcltcn
( Sturm und Frost

Ober crilmerßka

Brandstiftung und Selbstmord

Montag , den 26 . Feber , geriet der in
Freudenberg bei V. - Kamnitz wohnhaft «
Josef K n o t h e wie öfter mit seiner Gattin in
Streit , welcher schließlich zu Schlägereien führte .
Ilm den Mißhandlungen entgehen zu können , er¬
stattete nun die Frau bei der Gendarmerie die
Anzeige und bezichtigte gleichzeitig ihren Gatten
diverser Diebstähle . Die Gendarmerie , welche die
Verhaftung des Knothe vornehmen wollte , fand
die Wohnung verschlossen . Als inan daranging ,
die Tür zu sprengen , brach plötzlich int Hause
Feuer ans , doch konnte der Brand im Keime
erstickt tverdcn . Als nun in däöHauS eingedrungen
lvcrden konnte , sand man Knothe tot auf . Er
hatte , um der bevorstehenden Verhaftung zu ent -
gehcn , und da ihm jeder Fluchtweg abgeschnittcn
Ivar , seinem Leben durch Erschießen ein Ende
bereitet . Bei der sofort durchgesührten Haus¬
durchsuchung lvurden eine II n m e n g c g c st o tz-
lener Gegen stände sichcrgcstcllt . ES ist zu
erwarten , daß dieserhalb noch verschiedene Ver¬
haftungen seiner Helfer bcvorstehen und diverse
Diebstähle ihre Aufklärung finden .

Knothe hatte vor der Brandlegung alle Türen
etc . verbarrikadiert , nm ein schnelles Eindringen
zu verhindern , und cs wurden allerhand Waffen ,
wie Brownings , Revolver , drei Gewehre , eine
Granate außer dem gestohlenen Gut vorgefunden .

gerade Sonntag trüber Nebel über die Berge jagte
ttnd die Temperatur über Nult Grad gestiegen war ,
war großes Pech . Die Laufstrecken , die nicht
besonders günstig und vor allem viel zu laug
mtgelegt waren , stellten an die Wettkämpfer
kolossale Ansordernngen . Den Sportlerinnen wurde
in dieser Beziehung viel zu viel zugemutet . Aus 25
Vereinen der Bezirke GraSlitz , Neudck , Karlsbad ,
Joachimsthal , Weipert und Komotau Ivaren 7 0
Wettläufer und 80 Springer anwesend .
Die Sportler aus den Bezirken Elbogen , Falkenau
und Eger , welche zumeist per Bahn bis Joachims¬
thal fuhren und zu Fuß aufgestiegen waren , kainen
zu den Läusen nicht mehr zurecht . Nebelt zahlreichen
AtnS - Mitgliedern waren Vertreter
der DTI . , Sportler aus dem Riesengebirge
und ans dem Komotauer Gebiet vertreten ,
weiter der tschechische Touristenver -
baud ( SÜDT . ) durch seine Ortsgruppe in Konw -
tati . Gäste stellte mich der Gmt Karlsbad der N a -
tnr freunde .

Der Langlauf brachte zahlreiche Neber -
rasch u n g e n. Erster wurde Leh » hart ( Aber -
tham ) mit 47 . 15 , vorzüglich lief mich Honig
( JoachimSttzal ) . Der Sieger vom Kreiswintersport¬
fest . H ä u s e r ( Bärriugen ) wurde auf den sechsten
Platz verwiesen . Die Sportler aus deut Keillterg -
gcbicte zeigten sich als gute Läufer . Bei den Sport¬
lerinnen wurde zum erstenmal Genossin Klier
( GraSlitz ) von

Zuber mann
Sprunglauf war durch die Schucemassen sehr
gefährdet ; die Anlaufbahn nmßte ansgeschaufät
werden . ES gab daher keine besonderen Wellen und
zahlreiche Stürze . Hüller ( Rothau ) erzielt « mit
gestandenen Sprüngen von 87 . 41 und 47 . 50 Metern
die beste Haltungsnote des Tages . Zweiter wurde
der zweite Sieger im Springen vom internationalen
Wintersportfest der DTJ . , Havara ( Großham -
mer ) , welcher sich durch gute Haltung und einen
gelungenen Sprung von 48 . 5 Dietern , der wei¬
teste des Tages , auSzeichnet «. G ö r i s ch ( Pech -

20 Todesopfer
einer Eisenbahnkatastrophe

NewAork , 27 . Feber . Die furchtbaren
Schneestürnie , die gegenwärtig die Bereinigten
Staate » heiinsnchrn , haben zu elltem katastropha¬
len Eisenbahnunglück geführt . Bei P i t t s b u r g
im Staate Pennsylvania entgleiste die Lokomotive
eines Schnellzuges in dent Augenblicke , als eine
Brücke passiert wurde . Mehrere Wagen stürzten
in die Tiefe . Die Zahl der Toten wird mit 20 an¬
gegeben .

der einheimischen Sportlerin
( Dörnberg ) geschlagen . Der

man den geliebten Mitjudcn , Mitdeutschen oder Kater ist Cybulsli zwar ein Psychopath , der aber
" rit I ***** *«**<* ' ivrtMH IhsAriT int llHtdr ni *H Krtr «

Mttchmcsm an den Kragen geht !
Die

“ - ■* " • - —« « * —

reichischen Sozialdemokratie von Brünn aus ist

mit 25 . Feber zum ersten Male erschienen . Das

kleine Bierscllenblatt enthält einen Artikel „ Nach

| empfehlen : Adam Scharrer : „
der beste Bauernroman der Gcgen -

dem . stampf " und kleinere Mitteilungen . Als Her¬
ausgeber zeichnet Väclav Zlovanda , als verant¬
wortlicher Redakteur Josef Schramck , beide in
Brünn . Ebendort ( Cejl 83 ) befindet sich auch
Redaktion und Verwaltung .

Selbstmord eines Sowjetdiplomaten . Nach
einer Reuter - Meldung aus Istanbul wurde der
zweite Sekretär der Sowjetbotfchast in Aitkara ,
M i t s ch i n , im Badczinnncr des Sowjetkonsu -
lateö in Istanbul tot anfgefunden . ES soll sich
um Selbstmord handeln . MUschin hatte Weisung
erhalten , nach Moskau zurnaznkchren und hatte
bereits auf denr Dainpfcr „Tschitscherin " eine
Kabine nach O' dcssa gemietet . Es wird behauptet ,
daß er zwar offiziell auf der Diplontatenliste
stehend , tatsächlich aber ein A g c n t d c r O G P II
gewesen sei . Er tvar etwa 30 Jahre alt und
pflegte zwischen Ankara tind Istanbul hin - und
herzurciscn .

Der Lemberger Fraueumördrr vor Gericht .
Am Montag begann in Lemberg der große Pro -

gendsportler , 14 bis 16 Jahre : 1. Rudert Anton
( Unterroihau ) 46 : 08 ) , 2. Rudolf Schata ( SEDT .

Komotau ) 40 : 88 , 8. Josef Fischer ( Bärriugen )
52 : 02 ; 17 bis 18 Jahre : 1. Emil Hanawald
( Trinksaifen ) 42 : 02 , 2. Schreiber Adolf ( Merkels -
grün ) 48 . 33 , 3. Ottoinar Zennann ( Joachimsthal )
43 : 44 , 4. Gregor Honig ( Joachimsthal ) 45 : 18 ,
5. Rudolf Neubert ( Sebastiansberg ) 46 . 08 . —
lO - Kilometer - Langlauf für Alterssportler über
26 Jahre : 1. Alois Ko kitsch ( Bärringen ) 40 : 00 ,
2. Hans Gast ( Stolzenhain ) 50 : 25 , 8. Karl Seidl 1

, GraSlitz ) 1. 00 : 10 , 4. Josef Mukii ( SLDT . Ko - !
motmi ) 1. 01 : 55 . — 10 - Kilometrr - Langlauf der '
Sportler : 1. Ottomar Lehnhart ( Abertham ) >

I
!

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » au » den Programmen ,

Mittwoch :

Prag , Li blitz : 6 . 15 Musik , Gymnastik . 10 . 05
Deutsche Nachrichten . 10 . 10 A. d. Oper „ ToSca " .
11,00 Schallplatte ». 12 . 10 Opernmusik . ( Schallplat -
ien ) . 12 . 85 Konzert . 18 . 25 Vortrag . 18 . 45 Leichte
Musik ( Schallplattett ) . 14 . 00 Deutsche Börse . 14 . 05
DentscherArbeitümarkt . 16 . 00 Konzert .
17 . 85 Musikvorträge . 18 . 15 Arbeitersendung . 18 . 25
Deutsche Sendung . 18 . 25 Aktuelle 10 Minuten .
18 . 85 Arbeitersendung . Karl Heitzer , Erzieher im
Arbeitertnrn - und Sportverband „ Nnterhnltung und
Erziehung im ATUS . " Vortrag mit Schallplatte «.
18 . 55 Sozialinformationen . 19 . 00 Deutsche Presse .
10,05 Opernmusik . 19 . 25 Rezitationen mis Anlaß
deS Geburtstages des Dichters Machar . 20 . 05 lieber «

von den tragung aus dem Luzernapalast : 7. Konzert der

„ Auch in der Wiener israelitischen Knllns -

gcmeinde wurden die sozialdemokrati -
s ch e n M a n d a t c a n n u l l i o r t ; cs handelt
sich um acht Mandate deS Poale Zion und der

Vereinigung Werktätiger Juden . " — Also darf
. die „ Bohemia " zur Freude aller jüdischen und

nichtjüdischen bewußten Biirger , das heißt aller

Feinde der Arbeiter und Sozialdemokraten auch
in der 6SR , vermelden . Und die Wiener Geld -

jubelt - können sich dabei nicht einmal auf den

Gin automatifc &er
Giratofvyürenvalion

fon unbemannt in Leningrad auffteigen
In Leningrad wird der Bau deS ersten automatischen Stratosphärenballons der Welt be¬

endet . Der Ballon soll im März in Leningrad aufsteigen . Seine größtmögliche Flughöhe
«st auf 10 K i l o in e t r r berechnet . Der Ball on wird anS mehreren Guntmikugcln , die dem
Auftrieb diene », und der Gondel bestehen . Der Ballon wird n n b e m a u n t aufsteigrn . In der
Gondel werden verschiedene selb st tätige Apparate untergcbrncht sein , dir den Zustand
der einzelnen meteorologischen Elemente , die Intensität der kosmischen Strahlen , de » Sauerstoff¬
gehalt der Luft usw . registriere « « ad auch die Erdoberfläche selbsttätig photographieren werden .

Gerüsternsturz im Apollo -
Kino in Turn

Gcgenlväriig werden im Apollo - Kino Ban -
arbeitcn im guschancrraum durchgeführi . Bei die¬

sen Arbeiten lvarcn Dienstag die Tapezierer ,
Tischler und Maurer damit beschäftigt , die Decke

zu verkleiden . Aus noch nicht ganz geklärter Ur¬

sache stürzte gegen 2 Uhr nachmittags das Gerüst ,
auf dem sich neun Personen befanden , aus etwa
ackll Meter Höhe zusammen . Bei diesem UnglückS -
fall erlitt besonders der Tapczierergebilfe Krcj -
carel außerordentlich schwere Verlet¬

zungen , die seine sofortige Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig machten . Fenier lmirden
der Tapezicrcrmcister K r c i f I, der Geschäfts¬
führer des Kinos , K r u m, und noch einige
Arbeiter nicht unbedeutend verletzt . Die
anderen kanten mit dem TodcSschrcckcn davon . Die

Inneneinrichtung des Kinos wurde durch den

Einsturz schwer beschädigt .

Aufdeckung großer Abgaben¬
schwindeleien in Brunn

Wie ein Brünner Tagblatt meldet , soll das

städtische Abgabcnamt in einem Brünner Kino

große Abgabeitschlvindeleien aufgedeckt haben . Die

Machinationen sollen in der Weise durchgeführt
worden sein , daß die Eintrittskarten

niedriger gestempelt wurden , als ihr

Preis war . Ilm wieviel dabei das Abgabenamt ge -
schädiqt wurde , konnte noch nicht festgestellt
werden . .

2. Karl Jllner ( beide Eibenberg - Grünberg ) , Note
16 . 750 ; I ug end s p o r tler : 1. ' Morbach
Karl ( Bärringen ) , Note 17 . 500 ( 37 , 36 , 84
Meter ) , 2. Karl Langhammer ( Eibenberg - Grün - '
berg ) , Note 16 . 500 ; Alterssportler : 1. Jo - s
Hann Urban ( N- udek ) , Note 16 . 722 ( 82 , 41 . 43
Meter ) , 2. Wilhelm Jikikka ( DTJ . Großham -

-

mer ) , Note 15 . 472 ( 26 , 85 , 42 Meter ) ; Sport¬
ler : 1. Alfred Hüller ( Unterrothau ) , Note
17 . 072 ( 87 . 41 , 47 Meter ) , 2. Anton Havara
lDTJ . Großhmwner ) . Note 16 . 611 ( 29 , 41 , 48

Meter , 8. Anton Sandner ( Eibenberg - Grünberg ) ,
Note 16 . 166 ( 89 , 44 , 46 Meter ) , 4. Franz Görisch
Pechbach >. Note 15 . 750 ( 38 , 42 , 42 Meter ) . 17
Genossen sprangen .

47 : 15 , 2. Hanö Honig ( Joachimsthal ) 47 : 58 , 3.
Johann Held l ( Aberthani ) 48 : 29 , 4. Uhle Alfred
( Böhm . - Wiesenthal ) 48 : 54 , 5. Rudolf Fink ( Mer -
kelsgrün ) 40 : 14 , 6. Florian Häuser ( Bärriugen )
49 : 26 , 7. Josef Wöllner ( Joachimsthal ) 49 : 85 ,
8. Rudolf Ritter ( Joachimsthal ) 49 : 87 , 9. Willi
Hermann ( Böhm . - Wiesenthal ) 50 : 46 , f : L h „
DTJ . - Sportlern placierten sich : 12 . Adolf Porcal \ Tschechoslowakischen Rundfunks . 22 . 15 Berichte der
( DTJ . Komotau ) 57 : 89 , 18 . Josef Sedlak ( DTJ . ! III . Arbeiterolhmpiade . Straschnitz : 14 . 80 Or «

bach ) , der erfolgreichste Springer deS 6. Kreises , s
ging nicht au « sich heraus und hatte auch Pech . Gnt merben bloü -
sprang wieder Urban ( Neudek ) ,n der Alters - " " laietsttzcheit ^ - cnlarl werden viog

klasse , welcher Iirii t a ( DTJ . Großhammer ) Ü- l - lst m Werner H eg e mannS eben i «

auf den zweiten Platz verwies . In der Jugend - neuer Bearbeitung erschienenem Werk „ C n l -

klasse war Morbach ( Bärringeu ) nicht zu larvtc Geschichte " , Preis llö - 10 . — geb.
schlagen . i Luther und Hitler , Friedrich der Große und der

Das erste Treffen der Arbeitersportler am Keil-' Nationalsozialismus , Hermann der Chernsker und

berg war ein gelungener Anfang , uni auch der die Nazi — eine Fülle großartiger gcistcSgcschicht -
Arbeiterklasse die herrliche Bergwelt deS Keilbergs lichcr Parallelen ! Ländlichen Büchereien ist zu
zu erschließen . | empfehlen : Adam Scharrer : „ D i e M a ul -

Die wichtigste » Ergebnisse sind : Langlauf der w ür f e" .

I Zwang durch die ihrer würdigen Dollfüße und !

Fens ausreden , denn der „ Neue Weg " , das Blatt
der Poalezionifien in der <^ SR, berichtet , daß die
Wiener Zioitistenzeitnng die Werkennung der

poalezionistischen Mandate lll der Wiener Kul -

tnSgemeinde verlangt hatte , noch e h e die oster ,
reichische Regierung solche Maßnahmen gefordert
hatte . Zionisten gegen Poalezionisten , Geldjuden
gegen jüdische Proletenvertreter und jüdische
Proleten — gibt eS ein anschaulicheres Bild vom

kapstalistischen Klassenkampf , von der internatio -
nalcn Bürgersolidarität , von dec schnuttzigen Ge¬

sinnung allen Kapitals , als diesen Bürger - Zio -
niöinuS , der nicht nach Rasse , Konfession , Reli¬

gion und Nation , sondern nur nach seine »! Mit -

anteil an der stückigen Klassendiktatur der öfter ,
reichischen Reaktionäre über alles Proletarische
und Sozialistische fragt ? Gibt eS eine stärkere
Beleiichtung deü goldenen Wiener und deS gol¬
denen jüdischen Herzens als diese innige Inter -
essenverschnielzung der Wiener Bank - , Börsen -
und Jndustriejuden mit den Schlächtern der

Wiener Arbeiter ? Der deutsche Philosoph Scho -
penhauer hat einmal die ungefähre Frage auf -
geworfen , was denn ein deutscher Jude machen

würde , der etwa in Lissabon einen portugiesischen
Juden und einen deutschen Arier in Lebensge¬
fahr sähe und nur einem zu helfen imstande
wäre . Was würde siegen , die sprachliche und

Kulturgemeinschaft oder die rassische und konfes -
sionelle Verwandtschaft ? Schopenhauer brauchte

sich nur die Wiener Geldjude » oder überhaupt
die jüdische Bourgeoisie von heute anschauen und

wüßte Bescheid ! Der Wiener Besitzjude gibt ja
sogar dem armen Juden derselben Stadt , der -

selben „ Kultus " - Gemeinde . ohne Ueberlegung
und in fchlimmster Zeit den Fußtrftt , um selber
dort geduldet zu werden , wo er Profit und Reb -

bach für sich zu erhalten hofft . Und daraus kön¬

nen nicht nur alle proletarischen Juden , sondern
alle Proleten , alle Arbeiter daS Entscheidende
lernen : wie wahr und weltumfassend - gültig das

Wort ist : Proletarier aller Länder ver - ' gegen den Mörder Cybulski , einen 41 -

einigt euch ! Die jüdische , die deutsche , die chine - jährigen Kriegsinvaliden , der die Prostituierte
fische National - oder Rassensolidarität reicht nur Scheff vergiftet , ihre Leiche in 36 Stücke zer -
bis zum Geldsack . Und wenn sie den schützen schnitten und sic dann in verschiedene öffentliche
können , dann machtS ihnen gar nichts aus , wenn - Anlagen verschleppt hatte . Nach Ansicht der : Psy -

sür seine Taten verantwortlich ist . Unter den eor -

, pora delicti befindet sich auch der Kopf der ermor -
„ Arbcitcr . Zeitung " alö Organ der oster - deten Frau . Cybulski gibt kein Bedauern über

seine Schreckenstat kund .

„ Blasse marschiert " . In einent Betriebe mst
1800 Mann Belegschaft , von denen 1000 der
NSBO angehörcn , hatten anläßlich eines van der
NSDAP veranstalteten Festes nur 150 an der

vorgeschriebenen Kundgebung teilgenontmen . Zur
Strafe wurde an einem Sonnabend nachmittag ein

— - 1 dreistündiger Marsch anbefohlcn . an dem die ge -
100 Wettkämpfer aus 25 vereinen / Lelmhart - Aberlham gewinnt den [ samte Belegschaft tcilzunehmen hatte . Da bei die -

Unterrothau schlägt den Pesten Springer der DTJ . Davara - GroDhammer ffatt

Großhammer ) 1. 02 : 29 , 20 . Bohumil Merka ( DTJ . • chesterkonzert . 15 . 10 DeutscheSendung : Vik -
Komotau ) 1. 03 : 01 . — Sprunglauf : Schüler : ! tor Sordan : „Gedichte von Jan Arruda " . 15 . 20 Kin -
1. Karl S ^ in gl , Note 17 . 250 ( 27 ^und 80 Meter ) , ! derstunde „Kittderlieder " , 15 . 45 Deutsche Presse .’

10 . 05 Slowakischen und mährisch - slowakische Lieder .
Brünn : 15 . 45 Jugendfunk . 16,00 Orchesterkonzert .
16 . 50 Kindertheater . 17 . 55 Studentenfunk . 18 . 05
Aktualitäten der Woche . 18 . 15 Arbeitersendung .
18 . 25 Deutsche Sendung . Arbrtterfunk . W. Fritsch :
Erziehung zum Frieden . Harrens : Erich Käst¬
ner . — Mährisch - Ostrau : 11 . 00 Orchesterkonzert .
17 . 55 Vortrag . 18 . 05 Schallplatte ». 10 . 20 Vortrag .
10 . 85 Ostrauer Schrammelstnnde . — Preßburg :
18 . 45 Deutsche Presse . 17 . 20 Plauderei mit Ktn7 >ern .
17,30 Schallplatte ». 17 . 40 Die tote Stadt Pompeji .
17 . 50 Schallplatte ». 18 . 00 Vot^rag . 18 . 40 Klavier¬
konzert . 19 . 00 Deutsche Presse . — Kaschau : 12 . 80

| Orchesterkonzert . 16 . 00 Schallplattett . 17 . 00 Kittder -
| stunde . 18 . 00 Russische Berichte . 18 . 15 Schallplatte «.

60 Todesopfer des Tornados
London , 27 . Feber . Wie Reuter aus New

Port meidet , wird die Zahl der bei den Schnrestür -
men und bei dent Tornado in den Süd Staaten
ums Leben grkontntrnen Personen auf 60 ge¬
schätzt .

New A o r k, 27 . Feber . In St t l a n t a
und in Georgia haben starke Fröste eingesetzt ,
die die Rrttungsarbeitcn in den Ttattten Mississip¬
pi , Georgia und Alamba , dir am Sonntag von de »
Schnrestürinen und den : Tornado betroffen wur¬
den , sehr erschwerten . Bei diesen Stürmen kanten -

insgesamt 16 Menschenleben nm , davon elf in
Mississippi , drei in Alamba und zwei in Georgia .

U c b r r 100 Personen wurden zum
großen Teil schwer verletzt , üht zahlreichen
Stelle « wurde » die Eisenbahnlinien und hie Stra¬
ften durch die dichten Sckntrewrhett verschüttet , so
da « der Verkehr vollständig nnterbundrn war .

Im Stadtgebiete von

New Bork
sanden bei den Schnecstnrnicit wenigstens fünf
Personen den Tod . Die Stadt New Aork
hatte nm Montag eine Schneedecke von etwa 30
Zentimeter . Höhe und vollkomnten vereiste Stra -
ßen . Ter Straßenverkehr und dir Schiffahrt konn¬
ten nur zum Teil aufrecht erhalten werde » . Die
Stadtbehörde mußte am Montag weitere zwei
Millionen Dollar für die Entfernung der
nngehrueren Schncemasse » bewilligen . UeVer
30 . 000 Arbeitslose waren als S ch n re¬
sch i p v e r beschäftigt . Die Straßenbahnwagen
standen in langen Reihen . Der OmniSbuSverlehr
noch den B o r o r t e n ist unterbrochen . Dort
drohen übrigens die Lebens mit¬
tel knapp zu werden . Man rechnet da -
init , daß die Kälte noch bis Mittwoch andauern
tvird . Die Kosten , die der Stadt New Port für die
Beseitigung der Schnecmengen entstehen dürften ,
werden ans sechs Millionen Dollar ge¬
schäht .
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Räubern

Ziehung schon aw 10 . April !

I

jinb bereits scharfe

wurde ,
in Wka -

Gcnosscn und Genossinnen sind verwundet
viele , unter idnen zahlreiche Arbrilcrsport -
schmachten in den österreichischen Kerkern ,
eine geringe Anzahl der Tchutzbündlrr , dir

Nun ade , nun ade , du kämpfende Welt ,

nun ade , ihr ringenden Heere !
Nun ade , du pulvergeschwärztes Feld ,
nun ade , ihr Schwerter und Speere !
Nun ade — doch nicht für immer ade !

denn sie töten den Geist nicht , ibr Brüder !

Bald richt ' ich mich rasselnd in die Höh ,

bald kehr ' ich reisiger wieder !

Tic Eisscholle , auf der sich das
ist an mehreren Stellen durch
ES bildeten sich einige Meter

Für drei Kronen bekommst D « :

zwei Glas Bier oder

Le -
nr -
viel
von
und

daliir

eine allzeit treue Gesellin
Wird dem Throne zerschmetternden Volke sein

die Geächtete , die Rebellin !
Ferdinand FreUigrath .

ist ' der

eingc -
Flug -

Wenn die letzte Krone tvie Glas zerbricht
in des Kampfes Wettern und Flammen ,
wenn das Volk seilt letztes „Schuldig ! " spricht ,

dann stehn wir wieder zusammen !
Mit dem Wort , mit dem Schwert , an der Donau ,

am Rhein

Auf der Lippe den Trotz und den zuckenden Hohn ,

in der Hand den blitzenden Degen ,

noch im Sterben rufend : „ Die Rebellion ! " —

so bin ich mit Ehren erlegen .

Ein rumänischer Abgeordneter von
erschossen . An der Stadt R a d a u tz drangen in
der Nacht auf Dienstag Räuber in die Wohnung
des liberalen Abgeordneten Eusebius P o v o v i c i
ein . Als dieser den Räubern Widerstand entgegen¬
setzte . töteten sie ihn vor den Augen seiner Frau
durch mehrere Ncvolvcrschüssc .

Auch ein historischer Arrtnm . Ter italieni¬
sche Fascijtcngruß Ivird abgeändert , und zwar soll
dec Arm . in Zukunft nur wagrecht bis zur Schulter
erhoben werden , . nicht mehr 4». Grad darüber .
Außerdem ist er mit dem linken Arm auszufüh¬
ren . Man hat nämlich festgcstellt . daß die alten
Römer in dieser Weise gegrüßt haben . Bis sehr
ist nicht bekannt , ob die Nationalsozialisten auch
diese Acndcrung nachahmen wollen .

Boronov macht Studien in Persien . Wie die

Pariser Blätter melden , begibt sich der bekannte

Prof . Dr . Sergis Voran ov nach Persien ,
uni unter den Eingeborenen dieses alten
Landes das Geheimnis der Langlebig -
t e i t zu studieren . Der Gelehrte verfolgt schon seit
jeher das geheimnisvolle Problem dcü ctvigen
bonS und hegt die Hoffnung , daß er von den

alten Männern und Frauen Persiens sehr
lernen wird . An Persien ist nämlich ein Alter

t40 Jahren keine Seltenheit
Boronov erklärte , daß er keinen Grund

wisse , wariini nicht auch ein Europäer oder Ameri¬

kaner ein gleich hohes Alter erreichen könnte .

tim den
Kellern

zu bringen . Schon seit Stunden ist cs klar , daß
jeder Widerstand aussichtslos ist . Hier ein immer

kleiner werdendes Häuschen von Schutzbündlern ,
deren Munition zu Ende geht — dort die Kano¬

nen des BundeShcercS , die wohlgeborgen vom an¬

deren Ufer der Donau , den Waffen der Arbeiter

unerreichbar , herüberschicßcn , schon drei Wohnun¬

gen in Brand gesteckt haben .

Jeder weiß : es ist unmöglich , noch eine zweite

Nacht durchzuhalten — aber nicht einer denkt

daran , sich den Fasristrn z « ergeben .

Und dann nach fünf Uhr abends ist die letzte Mu¬

nition verschossen . Nun erst , da nieinand sich weh .

ren kann , ziehe » die Frauen tveiße Tücher vor den

Fenstern auf . Jetzt dringt die Hciinwehr ein , hin¬

ter ihr das Bundesheer . Die wehrlosen Schutz¬

bündler geben sich gefangen . Eine Heimwehrkom -

panie übernimmt sic zum Abtransport ,

ehe noch der Hof verlassen ist , machen fie fünf

von den wehrlosen Gefangenen mit Bajo -

j nettstichen nieder .

daS mit zwei Laib Brot über den Hof

läuft ,

Frauen , die ohne jede Nahrung in den

Deckung gesucht haben , etwas zu essen

Arcuelbcricht ? Selbst die amtliche Meldung des
Herrn Dollfuß wagt es nicht . daS Ungeheuerlich «,
das vor den Augen hunderter Menschen geschehen
ist , ganz zu verschweigen . Der amtliche Bericht
sagt am nächsten Tag : aus Erbitterung über den
bestialischen Widerstand der roten Verbrecher mach¬
ten Mitglieder der Exekutive einige von ihnen nach
der Ucbcrgabc an Ort und Stelle nieder . . .

So hat der Dollsußsascismus seine Schlacht
gcivonnen . An der Leichenkammcr des Wiener

Allgemeinen Krankenhauses allein lagen bis Frei¬
tag nachmittags 182 tote Arbeiter . - 108 liegen mit
schweren Verletzungen — die meisten davon Gel »

lcrschüsse — in den Krankenzimmern . - Die Aerzte

i erklären , daß man kaum die Hälfte der Schwer -
'

verletzten werde am Leben erhalten . Dabei sind
die Toten , die noch nicht geborgen wurden , dieDer Dampfer „ Smo -

zur Hilfeleistung für die
hcrangczogen

sind ,
wieder

beab
e n t »

Stellung der

ser
sitznng , den bereits seit
Ausstand bis zur vollständigen Erreichung aller

ihrer Forderungen fortzusctzcn . Viele Chauffeure ,
welche Besitzer von A u t o t a x i

begannen aber bereits gestern nachmittags

zu iabren . ArbcitSminister M a r a u c !
einen G « s e tz

sozialen

Der Kampf der ^ Tscheljuskin
Expedition

Moskau , 27 . Feber . lTaß . ) Wie aus dem
Lager der gestrandeten Teilnehmer der Tschel¬
juskin - Expedition gemeldet wird , ist es den Ex-
peditionSteilnchmern gelungen , ihr Flugzeug
über Eisschollen hintveg auf eine als Flugplatz
geeignete Eisfläche zu schaffen . Die dringlich¬
sten Banarbeiten sind beendet und die Expeditions¬
teilnehmer beschäftigen sich nunmehr mit der Ver¬
besserung der erbauten Unterkünfte , die mit
Dächern ans Furniere » und mit Fenstern aus
photographischen Platte » versehen tverde ». Sämt¬
liche ExpedilionSteilnehincr haben sich bereits an
das Leben auf dem Eis mit seinen lleberraschun -
gcn getvöhnt .
Lager befindet ,
Riße geborsten .
breite Gräben , über die die ExpeditionSteilnehmcr
Brücken schlugen . Die LcbcnSmiticl wurden an
einen sicheren Ort gebracht .

Zur Hilfeleistung für die Expedition
Dampfer „ Stalingrad " auf Kamtschatka
troffen und hat sofort die Verladung von
zeugen , Brennstoff und Ersatzteilen für Radiozu¬
behör anfgenommen . Tic Gegend von Ilstkam -
ischatsk , die Kamtschatka - Bucht , Tilitschiki , die
Korfban und die Oliutorstbncku sind eisfrei und
der „Stalingrad " wird bei günstigen Verhältnissen
nordlvärts vordringen .
lcnsl " , der ebenfalls
Tscheljuskin - Expedition
nimmt Kohle und die erforderliche Fracht
diioostok aus .

fahren .
i sicht igi . in der Kaininer
I iii urs zur Regelung der

Ehausfenre cinzuvringen .

In einigen Blättern

ktärungen erschienen , ivclchc den iangdaucindcn
Ehausfcurstreik verurteilen . Die Artikel enthallen

| die Aussorderung , die Chanfseure , wenn sie den

, Betrieb wieder aufnehmcn , soweit als möglich zu
jboykottieren .

Pariser Chauffeurstreik
dauert nach 28 Tagen noch an .

Paris , 27 . Feber . Die Chanfseure den Pari -

Autotaxi beschlossen in der gestrigen Abend -
28 Tagen andauernden

m Chlorodont
umfaßt mehr als 6 Millionen

zufriedene Verbraucher .

Weiße Zahne und frischer

Atem sind das Ergebnis der

regelmäßigen Zahnpflege mit

der köstlich erfrischenden

Chlorodont - Zahnpaste .
Tube . . . Ke . 4 . —.

große Tube Kt 6 > —.

Schwerverletzten , die von Gcnosien in Wohnungen
verborgen lvurdcn und die Opfer aus der Pro¬
vinz noch nicht mitgerechnet . Erfahrene Schutz -
bundführer und Offiziere des Bundesheeres er -
llären . übereinstimmend , man müsse mit einer
Gesamtzahl von mindestens 1000 Todesopfern
rechnen .

Die Bilanz eines vertorcnen Krieges gegen
i den Fajcismus " Ob es das war oder nicht , ivird

erst die Gefcknckue entscheiden können . Tic Wiener

j Arbeiter , vor altem die , die selbst im Kamps gc -
! standen sind , glauven nicht an den verlorenen

Krieg . Sie sprechen immer wieder von der verlöre -
I neu Schlacht . An allen Arbeiterbezirke » Höri man
I das Gleiche : Was wir noch an Waisen haben ,
j haben wir gut versteckt . Aetzl heißts wieder rüsten
i und sich um neue Waffen nmsehen . denn in läng -
l siens drei Monaten geht' s wieder los . Es sind jetz !
! kann « achtundvicrzig Stunden her . seit die letzte »,
i Kanoncnickniise gefallen sind . Gctvehrschüsie fallen
1an allen Ecken und Enden der Stadt auch jetzt noch
| —und schon finden in Privatlvohnungen , in Kel¬

lern und auf Dachböden neue Arbeiterversamm -
lungcn statt . Ilcberall die gleiche Parole : Die

i S ch t a ai t in verloren , aber die Par -
llcilebt . der Kam pfgehtw eitert

Der Kampf am Floridsdorf
Von einem ^ lugroteugen

fiv. Wien . ■ — Tic Schlacht des Fascismus in
Oesterreich ist geschlagen . Tollfuß darf sich deS
vaterländischen Erfolges rühmen , mehr als tau¬
send Söhne seines Vaterlandes , Frauen und Kin¬
der mit Hilfe von Kanonen , Mincnwcrferil und
Flammenwerfern nicdergemctzelt zu haben ; nicht
zu reden von denen , die er durch feinen Henker
am Galgen erwürgen ließ .

Als die Kanonen ihr Werk getan batten , als
die Gemordeten aus den zerschossenen Gemeinde - 1
Häusern weggeschasst waren , kamen die Berichter - i
stattcr der ausländischen Blätter hin , nm sich die
„ Ruhe und Ordnung " des Herrn Dollfuß anzu¬
sehen . Aber kein Mensch , der nicht selbst inmit¬
ten dieser Hölle gewesen ist , kann da » Grauen deS

Unvorstellbaren , das sick hier zugctragcn hat , er¬
messen . Ach spreche hier mit kcüiem Wort von den

Dingen , die ich gehört habe . Was daran lautere j
Wahrheit und lvaö davon Gerücht ist , muß rnhi i

gcre Kritik , der mehr Ruhe und bessere Quellen »

sichtung zur Versügnng steht , später entscheiden .
Ach rede nur von Dingen , die ich selbst inmitten
der Hölle gesehen habe . An Floridsdorf hielten I

die Arbeiter mit übermenschlichem Mnt den Herr - \
tichen Gemcindcbau Schlingcrhos besetzt . Am an¬
deren liier der Donau hatte Feh seine Kanonen
und ztvei Mincnlvcrfer aussiellen lassen , von

Dienstag abends bis Mittwoch sechs Uhr nachmit¬

tags schlugen unaufhörlich die Granaten und Mi¬

nen in den Bau . in dem mehr als zweihundert
I Kinder waren , ein .

Dir Genossen versuchten wenigstens die '

Frauen und Kinder ^». . Sicherheit zu bringen :
als die Brobachtungöflugzeugr der Regierung
das merkten , legten die Geschütze hinter das

Gemeindehaus nutz an die linke Flanke
Sperrfeuer , so dnn jeder Ausweg abgrsprrrt

war .

Von der vierten Seite wurde das Haus ununter¬
brochen von den Maschinengewehren der Hcimtvebr
beschossen. Da » Furchtbarste Ivar , daß man die

Schwervc » mundeten . von denen die meisten schon
mit dem Tode rangen , nick' t wegschaksen tonnte .

Endlich kam von der Seite , die die Heimtvehr be¬

setzt hielt , ein Sanilätsauto . Die Majchinengeinchrc
der Heimtvehr setzten einen Augenblick aus , man

hoffte den Schwerverletzten tvcnigstenü Hilfe brin¬

gen zu können und ließ drei von ihnen hinunter¬

kragen . Ans den anderen Häusern der Straße , die

sich an dem Kampf - überhaupt nicht beteiligt hat¬

ten , kamen einige Arbeiter auf die Straße . An die¬

sem Augenblick setzt sich

daS Sanitätsauto , ohne die Berwnndrtrn

; ausgenommen zu haben , wieder in Fahrt , rast

dir Straße entlang — und aus feinem Fen¬

ster schießen Maschinengewehre nach beide »

Straßenseiten auf Menschen , dir nicht einen

einzigen Schuh abgegeben hatten .

Acht tote Männer , ein totes l2jährigcS Kind und

zwei schwerverletzte Frauen sind der Erfolg diese »

AngrisfSmethoden , deren Erfindung dem Herrn

Dollfuß Vorbehalten geblieben ist . Eine halbe

Stunde später

trifft eine Kugel eines HrimwedrmanneS ein

Kind ,

New Yorker Protest gegen Dollfuß
Die Demonstranten aus der Fifth Avenue , der Millionärs st raste von New Jork , bei

der Protestkundgebung « egen die Kampscswcise des Bundeskanzler » Dollfuß ,

Sozialistische
Arbeitersportinternationnlc

WertcGenossenundGr nossinnen !

Roch erschüttert von den schweren Erlebnis ¬

sen , die die österreichischen Sozialdemokraten und
vor allem dir Schutzbündler dnrchmachcn niustten ,
bin ich vorerst nur iinstandr , einige wenige Worte
an euch , Arbritrrsportlrr der ganzen Welt , zu
richten .

Unser Kampf , der nno von der Regierung
Dollfnst aufgczwuggen wurde , hat militärisch mit
einer Rirdrrlagr geendet . Biele Hunderte Etrnossen
und Genossinnen sind gefallen , viele Hunderte an¬
dere
und
ler ,
Rur
gekämpft haben , konnte die tschechoslowakische
Grenze erreichen . Ei » Teil von nnü ist ver¬
wundet .

Trotz allem was wir mitgrmacht haben , sind
wir guten Mutes . Dir militärische Niederlage
konnte uns die Ucbrrzcugung nicht rauben , daß
wir für eine gute Sache gekämpft haben und für
sie , das versprechen wir euch , Genossen , weiter

kämpfen werden .

Bor allem fühle ich mich verpflichtet ,

den tschechoslowakischen Gcnosien den herzlichsten

Dank zu sagen . Sowohl die tschechischen

wie auch die dentschc » Genoffen der Tschechoslo -

walei haben sich in treuer internationaler Ge¬

sinnung unser angenommen .

Dir Hilfe , die sie » ns zuteil werden ließen , hat
unseren Herzen wohlgctan .

Auch die tschechoslowakischen Behörden ver¬
halte » sich « ns gegenüber korrekt .

To sind wir also körperlich in diesem Augen¬
blick in Sicherheit und st» der Hnt von «reuen
Freunden . Wir werden uns aber keine Ruhe gön »

I nen , sanden » sofort mit nenrr Arbeit beginnen .

Wenn Arbeiter für eine Sache so zu kämpfen
und zu storbr »» wisirn , »>ir es die Wiener Schutz -

i bündler getan haben , dann must es eine große
Sache sein . Sir wird » md kann nicht nntergrhen .

Es lebe der internationale Sozialismus !

j Es lebe dir Arbriterllassr !

Freiheit !

Fulius D r u t s ch,

Vorsitzender der Sozialist . Tvoriintcrnalionalr .

Absch ' edsworte
der Neuen Rheinischen Zeitung

1V. Mai 1840 .

lZuin Raube der „Arbeiter - Zeitung . »

Kein offner Hieb in offner Schlacht —

es fällen die Stücken und Tücken ,
eö fällt mich die schleichende Niedertrach »
der sckimutzigen West - Kalmücken !
Aus dem Dunkel flog der tötende Schaf «,
miS dem Hinterhalt fielen die Streiche —

und so lieg ich nun da in meiner Kraft ,
eine stolze Rcbellenleiche !

Zwei Entmannungen in Berlin
Berlin , 27 . Feber . ( TNB. ) Die zweite

große Strafkannncr hat am Dienstag im Nachver -
sahren die Entmannung von zwei bereits »nehr -
mals vorbestraften Sittlichkeitsverbre¬
chern angcordnct . Es handelt sich nm den Ü6jäh «
eigen August Me i f f c l, der dreimal wegen Sitt -
lichkeitsvcrbreckien vorbestraft ist, und um den
27jährigcn Will » A r l t.
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ZE1IVNG
itnb nach der Tat einen Selbstmordversuch unter¬
nommen hatte , freigelassen . Die Greisin War von
ihrem Manne , einem schweren Alkoholiker . heftig
mißhandelt worden und batte ihn in einem Anfall
von Verzweiflung mit ?l r s e n vergiftet .

Verbrannt in der Kohlenschlacke . Am Montag
hat sich auf der Grube „ A n n a " bei Kladno ein
schwerer Unfall zugetrageu . Auf der Kohlenhalde ist
stets eine Menge Kohlenschlacke augesammelt , die von
den Fuhrleuten der Umgegend regelmäßig zum Ver¬
kauf abgeholt toird . Gestern nun kam mit einem
zlveispännigen Wagen der Kutscher Wenzel S l a -
Pak , um die Schlacke fortzunehmcn . Mitten beim
Abtragen setzte sich der Schlackenberg plötzlich in Be «
lvcgung und der Kutscher wurde unter der Glnt be¬
graben . Passanteii , die das furchtbare Unglück beob¬
achteten . versuchtcir die Hitze der Glut durch Auf¬
schöpfen von Wasser zu dänipfen . Ihre Bemühungen
hatten keinen Erfolg . Slapak konnte nur noch !
als Leiche geborgen werden . Auch die Pferde am
Gespann erlitten schtvere Brandwunden .

Kobylis wünscht Verlängerung der Straßen¬
bahn . Tie Bewohner des Vorortes K o b y l i S, der
hinter L i b e n an der Peripherie von Prag gelegen
ist , haben eine Beschwerde an die Siadt Prag gerich¬
tet . Sie beklagen sich darüber , daß keine Elektrische
direkt bis zu ihnen binausführt , daß die Entfernung
von Liben bis nach Kobylis einen Kilometer beträgt ,
und daß cS keine groß « Mühe niachen tvürde , den
Sfraßenbahnverkchr entsvrechend zu erweitern . 1) 000
Menschen , so sagen die Kobyliser , sind von der Ver¬
bindung mit allen anderen Stadtteilen abgeschnilten .
Sie möchten , daß dies anders Ivird . Wir wolleir cs
jedenfalls wünschen , daß den Bewohnern deS Stadt¬
teils Kobylis ihre Bitte erfüllt wird .

Kunst und Wissen
Zum zweiten Male hlnausgeworfen

F r e n e E i s i n g e r , die seit Monaten am
Prager deutschen Theater wirkende Sängerin , mußte
vor Jahresfrist unter schmählichen Umständen aus
Berlin emigrieren . Die braunen Pogromisten warseu
sie kurzerhand aus ihrem Engagement heraus , ob¬
wohl die sehr gut singende Dame niemals etwas mit
Politik zu tun hatte .

Unbegreiflichcrweise Ivar die Sängerin „charak¬
terfest " genug , jetzt auch einEngagement an das Ber¬
liner „ Theater des Westens " anzunehmen , wo sie in
Kiinneckes „ Lockender Flammen " gastierte . ( Bei
Fortbestand ihres Prager Vertrags ! )

Der „ Erfolg " blieb nicht aus . Nachdem der
„ Völkische Beobachter " einen von einem
guten Kollegen inspirierten Artikel
gebracht hatte , in dem die „ lästige jüdische "
Künstlerin in einer beispiellos ordinä¬
ren Weise an gedöbelt wurde , kam es im Thea¬
ter selbst zu u n w ü r d i g e n Szenen . Die er »
ivachte Schauspieler - Konkurrenz flegelte Irene
Essinger auf und hinter der Bühne in
so eindeutiger Weise an , daß das Gastspiel
vorzeitig abgebrochen werden mußte .

Und scheint , daß die mißglückte Gastspielfahrt
Irene Eisingers ins Land der braunen Vorncander -
taler eine gute Lehre ist . Der sich mit Dreck einläßt ,
besudelt sich. Und wer mit ihm Geld verdienen will ,
noch mehr !

Deutsche Kammermusik . — » Die zweite dies¬
jährige Aufführung des Deutschen Vereins für
Kammermusik in Prag gab Sonntag vormittag un
Deutschen Theater zwei heimischen reproduktiven
Tonkünstlern Gelegenheit , ihr bedeutendes Können
an kammennusikalischen . Kostbarkeiten zu erweisen .
Der S o l o c e I l i ft des Deutschen Theaterorchesters
und Prof . deS Cellospieles der Deutschen Musik¬
akademie Edmund K u r tz und der Klavier -
meisterleh r er der gleiche » Musikhochschule
Prof . Franz Langer hatten sich zunr Vorträge
einiger Ccllosonaten zusaminengetan . Sie spielten
die große Cellosonate in Ä- Moll von Fr . Chopin ,
eine Sonate von Debussy und Beethovens

Cellosonate in A- Dur opuü 00. Ganz besonders
imponierte die Genauigkeit ihres JusammenspieleS
in rhythmischer und dynaniischer Hinsicht sowie die

temperamentvolle Art ihres gleichmäßig erfühlte »
Vortrages . Der Cellosvieleb Kurtz zeigte sich vor
allem als bedeutender Techniker seines Instrumentes ,
wahrend die Reinheit seiner Tongebung nicht im¬
mer einwandfrei ist und auch das Gefühlsmäßige
seines Vortrages noch der Beriiesung bedarf . Frairc
Langer kennt man als blendenden Pianisten schon
von wiederholten früheren Gelegenheiten her . Die
perlende Klarheit seiner Technik , die Delikatesse seines
Anschlages und die vorbildliche Schönheit seiner

Phrasierung fordern immer wieder neue Bewunde¬

rung heraus . - Außer dem Klavierpart in den Cello -

sonaten spielte Langer noch als besondere Solo¬
nummer den KlavierzyklnS „ Erlebtes und Erträum -

teS " von dem tschechischen Tonseher Josef 2 u k.
eine umfangreiche Reihe von zehn ausdrucksvollen ,
lyrisch - dramatischen Charakterstücken , in denen Suk
wie in seinen meisten Werken persönliche Erinnerun¬

gen und Stimmungen aus seinem Leben schildert .
Langer spielte die teilweise sehr schwierigen und
heiklen sowie kniffligen Stücke mit überlegener und
dem Komponisten untertäniger Meisterschaft .

E. I .

Neues Theater : Einmaliges Gesamtgastkpiel de »

Theaters in der Josefftadt mit GöraldyS Lustspiel
„ Wenn ich wollte . . . " Sonntag , den 4.

März . Hauptrollen : Lilli Darvas . Friedl Czepa ,
Attila Hörbiger , Fritz Delius . Andre Manoni .

Auf Wunsch der Direktion hat das Josessiädier Thea¬
ter sich bereit erklärt , dieses Gastspiel im Abonne¬
ment ( C 1) zu veranstalten .

Kramer - Jnbtläum . Ans Anlaß deS 40jäbrigcn
Bühneiijiibilättinö Leovold KramerS Donnerstag , den
8. März , Fcstvorstellung von Hermann Bahrs
„ K o n z e r t " . Leopold Kramer spielt zum ersten
Male den Heinck . Dr . Jura : Hans Götz , Marie :
Gerda Meller . ( C 2) .

Wochenspielplan deS Reuen Deutsche » Theaters .
Mittwoch >« 8 Uhr : Bor i S Gnd o now ( B 1) .
Donnerstag , ibbUhrPepina ( C l ) . Freitag halb
8 Uhr : Der jungeBaron NeuhauS ( D 2) .
Samstag , halb 8 Uhr : R i g o l e t i o ( B 2) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
8 Uhr : Gastspiel L. Krmncr : Papa . Donnerstag ,
% 8 Uhr : WeißerFliede r . ( Volkstüml . Vorst . )
Freitag : halb 8 Uhr : Gastspiel Leopold Kramer :

Papa . ( KuliurvcrbandSfrcunde und freier Verkauf . )
Samstag : 8 Uhr : Peppina .

Der Film
Die weiße Majestät

Die „ Bavaria " ( Bayerische Filmgescllschast )
Ivar die Herstellerin des fascistischen „ Tun » el " - Filins
und da der hiesige Verleiher sein Geheimnis der
Leintvand nicht anvertraut hat , wollen wir verraten ,
daß die „ Bavaria " auch diesen Film aus den Schwei¬
zer Bergen produziert bai , der seinen Titel sehr zu
Unrecht führt . Denn selten buben die Hersteller eines
Hochgebirgsfilms die Welt der Gipfel , Gletscher und
Lätvinen so sehr zur Kulisse eines läppischen Thea¬
ters erniedrigt wie in diesem Flimmerwcrk , das eine
Beleidigung der weißen Majestät ist und viel eher
«inen Titel verdiente , der „ Das verschwundene Te¬
stament " oder „ Die blonde Monika und die ver¬
folgte Unschuld " lautet .

Was man da auf der Leinwand sicht , ist die
gleichgeschaltcle deutsche Volkslektüre : der Held ist
finster und stark , die Maid ist treu und herb und
minniglich , das Volk ist niederer Gedanken voll und
muß bekehrt werden — und der Pfarrer tritt nicht
etwa dem Notbnnd bei . sondern wendet seüie Güte
dem wackeren Gotteslästerer zu , der aller Welt be¬
weist , daß er ein „ Kerl " ist . Von der Mordanklage
wegen Mangels an Beweisen freigesprockien , kommt
dieser . Kerl , nicht cllva in Schutzhaft , sondern frisch
in die Freiheit wie ein Fememörder , der große Ta¬
ten zu vollbringen hat . Und sie alle , reden gar ge¬
schwollen daher : die Pfarrer und Richter , die Bauern
und Bergführer — in Sätze », die nickt einmal der
selige Jercmiaö Gotthelf seine » vor Biederkeit ber¬
stenden Schweizern anzudichtcu gewagt hätte . Wenn

PRAGER
Unser täglich Brot . . .

In den nächsten Wochen wird eine Land »
wirtschafilicheA u S lt ellu ng in Prag
eröffnet , auf der zum ersten Mal ein besonde -
r e r Stand für die verschiedenen Brotsorten errichtet
wird . Gleichzeitig will man einen Wettbewerb für
daS beste Brot ausschreiben .

Taschendiebin am Krankenbett

verhaftet
Gestern gelang es Detektiven , die langgesuchte

und vielfach vorbestrafte Taschendiebin Karla B o u -
d o v ä zu verhafteu . Ihre Festnahme geschah unter
sehr ösonderbaren Umständen . Seit einigen Tage »
sehr sonderbaren Umständen . Seit einigen Tagen
kenhaus in der Loretengasie in Prag IV liegt . Tort
erkannte sie ein Patient , der von der Boudovä ein¬
mal bestohlen worden war . Er ließ insgeheim die
Polizei benachrichtigen , und diese nahm daS Mädchen
gestern gerade in den : Augenblicke fest , als sie am
Krankenbett ihres Freundes saß . Karla Boudovä , die
erst 28 Jahre alt ist und auö L u? , a n bei Presste
stammt , gestand ans dein Polizcikoinmissariat , daß in
der letzten Feit wiederum verschiedene Diebstähle von
ibr begangen worden waren . U. a. hatte sie nicht nur
die üblickcn Taschcndicbstähle am Gewissen , sondern
sie Ivar auch in vier W o h n u n g e n mit
HilfevonNach schlüsseln eingedrun¬
gen und batte dort insgesamt Sachen im Werte von
13 . 000 Ke gestohlen . Ferner gab sie zu , sich auch in
Pardubitz und K a r o l i n e n t h a l „betätigt "
zu haben . Tie gestohlenen Sachen sind von ihr teils
versetzt und teils verkauft worden .

Die aufgeregte Bardame

. . . und da - Ende eines Tete - aTrte

Abends in einer Bar am WcnzelSvlatz . Musik
spielt , Licht blinkt in verschwenderischer Fülle , be¬
frackte Kellner bedienen Gäste . Es Ivird Wein ge¬
trunken , es wird getanzt , gelacht , es wird getan , als
ob das Leben schön und sorglos wäre . Ein Herr sitzt
allein am Tisch . Er mustert die Barinädchen wie
Ware . Sie sind gut gekleidet , sie sehen gepflegt aus ,
hübsch , reizvoll , und doch ist cS mit ibnen genau wie
mit dem ganzen Leben von heute . Alles nur Illu¬
sion . nur Trug . Im Grunde sind diese Mädchen arme
leer « Geschöpfe , angewiesen auf Almosen , Trinkgel¬
der . die man ibnen für Tanz und Liebe zahlt .

Da ist eine , sie heißt Marie K. , sie gefällt
dem Gast besonders . Er winkt sie zu sich, Marie
kommt , setzt sich an den Tisch deS Fremden , wie. sie
viele fremde Tische geht , dort , wo man sie gerade ruft
und wo man sie bezahlt . Man trinkt zusanimen , man
plaudert . Der Mann streichelt daS Mädchen . Sie
streichelt ihm ebenfalls . ES sind jene billigen Zärtlich¬
keiten , mit denen sie nicht eben spart . Doch Marie
bat schon viel getrunken — «S geht ihr alles durch¬
einander , vielleicht ekelt sie dieses ganze trostlose Da¬
hinvegetieren plötzlich an , kurzum sie verliert mit
einem Mal ihr angelerntes Lächeln , sie wird böse
und schlägt unvermittelt den ihr gegenübersihendcn
Man » ins Gesicht . Skandal . Ter Mann wird böse ,
Marie wirft ihm jetzt ein gefülltes Weinglas an den
Kopf . Es zersplittert ohne Schaden anzurichten . Im¬
merhin — die vom Alkohol Erregte , tobt , man muß
di « Polizei bolen . Ter Wachmann wird von Marie
nicht freundlich empfangen . Sie reißt ibn : den Helm
vom Kopf , fchinipst unentwegt . Schließlich bringt sic
ei » Sanitätswagen auf das Polizeikommissariat in
der Krakauer - Gasie . Dian stellt hier fest , daß sie be -
irunken , wenn auch nicht verantwortungslos ist . 14
Tage Gefängnis werden in Form einer Polizeistrafe
sofort über Marie K. verhängt . Außerdcin wird sie
beute nach Paukratz überführt , da beschlossen worden

ist , Anklage wegen ösfentlicher Gewalttätigkeit gegen
sie zu erheben .

ilNsäbrige Giftmischerin aus der Hast rittlasse ».
Der llntcrsnchungsrichter hat a » f Grund eines

medizinischen Sachvcrständigeu - Gutachtcns die 00 -

j ädrige Bäuerin Anna Pecha ö e k, die

wegen Giftmordes an ihrem Manne verhaftet war

Jungens
( Schluß . )

„ So , das ist recht , so eine Memme , will di «

Arbeit hinschincißen , weil cs ein bißchen regnet ,

lind der Brunnen ? Löss "

Günther ist schon bei ihm . Auch sein Gesicht
ist verzerrt , Wut , erbarmungslose Jungenswut
ist in ihm. Er läßt seine Fäuste hcrniedersausen
ohne Erbarmen . Paul wirft sich herum , seine
Verzweiflung gibt ihm Kraft , er schlägt dem

Widersacher ins Gesicht , daß der beiseite taumelt .

Paul springt auf und davon , läuft immer schnel¬

ler , bis er in einer Straße ist , wo viele Menschen

gehen . Das Hemd klatscht ihm am Leib , sein

Haar ist patschnaß .
Er geht erst ein paarmal an der Haustür vor¬

bei , weil ihm bewußt geworden ist . daß er kein

Jackett hat . Die Mutter wird schimpfen . Es

geht ihm etwas durcheinander : Schimpfen , er er¬

innert sich an den Vrunnen , nwrgen ist Schule ,

ja , und Hunger hat er und so ein fremdes Ge¬

fühl . Er schmeckt einen fremden Geschmack auf
der Zunge und solchen Durst hat er , solchen ent¬

schlichen Durst .
Endlich entschließt er sich hinallfzugehen .
„ Mutterl " sagt er und wcstit . Die Mutter

nimmt ihren Jungen , fühlt seine Wärme und

steckt ihn ins Bett . Paul flüstert nur immer :

- - Ich sage nichts , ich habe mein Ehrenwort ge¬
geben . " — Die Mutter weiß nichts damit anzu¬

fangen und der Vater nicht und der Arzt nicht .
Der Arzt ist sehr besorgt . Es ist eine

schwere Lungenentzündung . Wenn es ein robu ¬

ster Kerl wäre , aber so ein fcingltcdrigeS Wesen .

Paul erzählte von Afrika , und daß er einen

Brunnen graben wird , da werden so ganz feine
Blumen dranstehen er wird sie pflanzen , die schön

sind , wie , er sagt cs nicht , wie schön . Die trok -

kenen Fieberlippen stammeln wieder : »Nichts

sagen , nichts sagen , nein , Ehrenwort , nichts

sagen . " —

Günther ist sehr zornig . Dieser Duckmäu¬

ser läßt sich nicht sehen , hockt wohl am Fenster
und sieht hinunter auf die Straße . DaS Jackett
hat er zu Hause in seinem Winkel , das muß er

sich selbst holen . Der Brunnen ist nicht fertig
geworden , nein , dazu hat er keine Lust mehr .
Günther ist sehr böse auf Paul . Immer wieder

schleicht er am HauStor Pauls vorbei : Einmal

mutz er ja doch herauskommen . Paul kommt

nicht . Der Brunnen ist ihm in seinen Phanta¬
sien so schön getvorden , wie kein wirklicher sein
kann . Marmeln aus GlaS liegen unten am

Grund , die sind fein wie die Sterne . Wenn sie
aneinander schlagen, erklingt Musik , schöner älö
alle Drehorgel - und Ziehharnwnikamusik . —

Die Mutter weint sehr , aber das weiß Paul
nicht mehr , und der Vater ist sehr traurig , aber

er wird ihm nicht mehr sagen können , daß er es

nicht sein soll . Günther hält es nicht mehr aus ,
er geht in das . HauS , er schleicht scheu die Treppe
hinauf , klingelt zaghaft , möchte gleich wieder

fortrennen . Aber die Mutter hat schon geöffnet
und fragt , waS er will . » Ist Paul da ? " fragt
er . Sein Hals ist trocken . Er ist so schrecklich
verlegen . „ Nein , mein Junge , Paul ist tot . " —

» So, " flüstert Günther , macht eine linkische

Verbeugung und rast die Treppe hinunter , läßt
die verdichte Frau stehen , die kopfschüttelnd die
Tür schließt . Unten bleibt Günther stehen . Bis

jetzt war alles so klar und selbstverständlich . Jetzt
ist etwas in sein junges Leben gekommen , was
er nicht versteht . Er hat noch gerade mit ihm
gespielt und nun soll er gestorben sein . Er seht
sich auf die Steinfließc vorn : Haus . Ein junger
Bursch kommt aus dem HauS , der unten beim

Kaufmann das erste Jahr hilft . Günther rasst
sich mif : » Verzeihen Sie , Herr , da ist ein Junge
gestorben . Was war mit ihm ? " —

Der junge Bursch sieht ihn an und antwor¬
tet : „ Ja , mein Lieber , der hat sich eine Lungen¬
entzündung geholt vor kurzer Zeit und nun ist er
gestorben . " —

» So , na ja . War e§ an einem Dienstag ? "
fragt Günther weiter .

» Ja , es wird wohl an einem Dienstag ge¬
wesen sein, " antwortet der Bursch ohne Ucber -
legung und geht weiter .

»Ja , am Dienstag, " murmelt Günther ,
„ soso . "

Er steht auf .
Das lvar an einem Dienstag mit dem

Brunnen . Es ist so ein eigentümliches Gefühl
in ihm .

Der ist wcggcgangen . Er kommt nicht mehr
zum Spielen .

Günther steckt die Hände in die Hosentaschen ,
zieht den Kopf ein und geht langsam seines
WcgcS.

Ein paar Freunde rufen ihn zum Spiel .
Er hört sie nicht .

Julius Paul .

Innerhalb deS v o l l s t ü in l i ch c n St u r •

seS über tnltnrellr Fragen spricht

morgen Donnerstag mit 8 Nhr abends

| Dr . Max Dtri

über :

„ Die bildende Kunst "

Dieser Borkrag sindct , nicht wie die bisheri¬

gen , int Paririheini , sondern in der „tt r a -

n i a " statt . Dir Genossen und Genossinnen ,
die Tciliichnirr des ganzen Kurses sind und

ihn bezahlt haben , sind von uns an der

Urania - Kasse gemeldet und haben freien
Eintritt . Alle anderen Genossinnen und Ge¬

nossen erhalten gegen Borweisnng der Par -
teilrgitimation bei drr Kasic eine Eintritts¬
karte zu 3 Kronen .

dem Regisseur Kutter nicht ein paar aufregende
Klettereien und ein paar dämmerig - schöne Gebirgs¬
szenen gelungen wären , dann würden selbst die llr -
tcilslosestcn erkennen , daß hier schlechteste Schmiere
gespielt wird .

Man bat sich nicht damit begnügt , die weiße
Majestät der Alpen zur Mitwirkung an dieser
Schmier « zu degradieren , nian hat auch noch zwei der
wertvollsten Schauspieler mißbraucht , die dem reichs¬
deutschen Film noch geblieben sind : den kraftvoll¬
beherrschten Gustav Dießl , der sich hier vor
lauter llnivahrscheinlichkeiten nicht zu helfen weiß ,
und " die mädchenhafte Hertha Thiel « , di «
inan zur blonden Kuhstall - Madonna machen wollte ,
die aber doch ihre Knust der scheuen Bekenntnisse und
de : schweigenden Blicke zuweilen so eindrucksvoll ver¬
rät , daß man sic aus diesem Film heranSreißen
möchte .

ES scheint , als hätte man mit diesem falschen
Bauerntheater nicht so aufdringlich Fascistengeist
predigen wollen wie mit dem reißerischen „ Tunnel " .
■— aber der Geist offenbart sich nicht minder verräte¬
risch . Wie man damals einen Werkführer gefeiert
hat , der,fürs Geschäft der Milliardäre Menschen¬
opfer bringt , so feiert man diesmal einen Berg¬
führer , der — symbolisch genug — gegen bare 5000
Franken sein Leben aufü Spiel setzt , um eine Lawine
abznlenkeu , die ein LuruShotel bedroht , und der eine
llnterschlagung und ein tollkühnes Abenteuer ins
Werk setzt , weil er die schönste Alm deS Dorfes , die
eigentlich Geineindecigeutum werden soll , in seinen
Privatbcsitz bringen will . „ Gott hat gesprochen " , sagt
der Pfarrer salbungsvoll , als der Held sein schönes
Ziel erreicht hat . —eis - —

Aus der Partei
Ter BildmigSausschusi der Prager Bezirksorga¬

nisation hält am Freitag , den 2. März , abends halb
8 Nhr in der Redaktion des „ Sozialdemokrat " eine
wichtige Sitzung ab . Alle Mitglieder des
Ausschusses werden um ihr Erscheinen gebeten .

Percinigiing sozialistischer Akademiker . Heim :
GelvertsckaftLhaus . Donnerstag , den 1. März , abend
8 lihr , Vortrags - und Diskussionsabend : Die Hoch¬
schule im fascistischen Staat .

Vcrclnsnadirlditen
Kinderfreundr , Prag . Die für Donnerstag ,

den l . März , cinberufene Sitzung beginnt nicht um
8 lihr , sondern nm 6 llhr abends .

Atus , Prag . Heute ( Mittwoch ) abends alle ins
Hotel Monopol ( gegenüber Masaruk - Bhf . , Ankunft )
zum Vortrag unseres Bezirkserziehers Gen . Heitzer
aus Aussig : „ Du sollst deinen Geist nicht töten ! "
verbunden mit Bücher - Ausstellung . Wir beginnen
Punkt 8 lihr . Kommt pünktlich und zahlreich , nehmt
Eure Bekannten mit !

Literatur
„ Pom Entstehen und Vergebe » der deutschen

Republik " . Unter diesem Titel ist soeben im Verlag
„ Graphia " zu Karlsbad eine 02 Seiten starke
Schrift erschienen , die in der reichhaltigen Broschü -
reuliteratur unserer Zeit eine wirkliche Lücke aus¬
stillt . Der Verfasser Jörgen R a k o s ist ein alter
skandinavischer Genosse — also ein echter „ Arier "
—, der 15 Jahre lang als Journalist in Berlin ge¬
lebt und in dieser Zeit natürlich auch Vielerlei erlebt
hat . Jörge » R a k o s geht von der Ansicht ans ,
daß unter den vielen Schriften über den Zusammen -
bruch der deutschen Sozialdemokratie sich ganz aus¬
gezeichnete Arbeiten befinden , nahezu alle bei den
nicht rcichsdeutschcu Lesern jedoch politische Kennt¬
nisse voraussetzen , über die die meisten ausländischen
Leser leider nicht verfügen . Hier soll die ztvei Bogen
starke Schrift nachhelfen . Nach einer straffen Ein¬
leitung wird in 12 Kapiteln geschildert , wie das kai¬
serliche Deutschland zugrunde ging und durch die Re¬
publik abgelüst wurde ; die „Kriegspolitik ", sowie die
„ Rolle der Juden und Marxisten " werden gründlich
beleuchtet . Sehr anschaulich sind besonders die Ka¬
pitel über den 0. November und die Vcrhaudluugcn
mit dem Präsidenten Wilson dargestellt . Ebenso le¬
senswert sind die Kapitel über das Versagen der Re¬
publik und die Schuld der Kouununislen . Das
Schlußkapitel ist dem Dritten Reich Hitlers gewid -
met . In einer Zusainmcnfassuiig werden die erforder¬
lichen Schlußfolgerungen gezogen . — Die Broschüre
schildert sozusagen zwanzig Jahre deutscher Ge¬
schichte und sozialdemokratischer Parteipolitik ; sie ist
flott und sehr leicht verständlich geschrieben und soll
auch in französilcher , englischer , schwedischer und dä¬
nischer Sprache erscheinen . Die Broschüre ist zu bc -
ziehen durch die Vcrlagsanstalt „ Graphia " in Karls¬
bad oder durch das Sekretariat der deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei , Prag XII . , Slezska
Nr . 13.

Aezu g L b e d t n g u n g e n: Bet Zustellung ins HauS oder bei Bezug durch die Post monatlich KS IS . —, vierteljährig XL 48 . —, halbjährig KO SS . —, ganzjährig KO 102 . —. — Inserate werden laut Tarif
billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfogt nur bei Einsendung der Rctounnarken . —Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post - und Telegraphen -

direktion mit Erlaß Nr . 13 . 800/Vn/i080 bewilligt . — Druckerei ; „ Orbis " , Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. , Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

